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Bildeten geitern die Privatpoftanftalten das Thema 
der weiteren Verhandlungen über das Poſtgeſetz. 
en größerer Theil des Zentrums fand ſich mit 
den beiden Volksparteien immer noch in der Ver⸗ 
23 dieſer Privatunternehmungen gegen 

beabſichtigte Ausdehnung des Poſtregals auf 
die Beförderung geſchloſſener Briefe im Ortsver⸗ 


kehr zutammen, aber der Eifer war gegen früher 


erſichtlich erlahmt, und die Debatte, die von die⸗ 
eite geführt wurde, ſtellte ſich als ein Rückzugs⸗ 
gefecht dar. Die Mehrheit des Hauſes ſtand 
wit der Kommiſſion auf der Seite des Regie⸗ 
rungsvorſchlages, ja, man war in der Kommiſſion 
noch weſentlich radikaler als dieſer, und hatte, 
anſtatt den Privatanſtalten das Leben unter der 
von der Regierung vorgeſchlagenen Konzeſſious⸗ 
pflicht noch weiter zu friſten, ein völliges Verbot 
dieſer Auſtalten ausgeſprochen. Das Plenum 
ſtimmte dieſem Beſchluſſe mit großer Mehrheit 
zu. Der von voruherein feſtſtehenden Stellung 
der Mehrheit gegenüber machte es keinen Ein⸗ 
druck mehr, daß die Herren Rintelen nud Miller 


5 Saen, wieder den verfehlten Verſuch unter⸗ 


hmen, Herrn v. Stephan als Gönner der 
Privatpoſtanſtalten in Anſpruch zu nehmen, und 
daß ſie dem Vorſchlage der Poſtverwaltung das 
Motiv unterlegten, ſich einer Konkurrenz entledi⸗ 


gen zu wollen, durch die man zu Reformen ge⸗ M 


nöthigt worden ſei. Den Vorwurf fiskaliſcher 
Tendenzen konnte der Staatsſekretär v. Podbielski 
mit dem Hinweiſe darauf ablehnen, daß er Re⸗ 
Br in Vorſchlag gebracht hat, die den Etat 
er Poſtverwaltung um 10 Millionen kürzen. 
Die Sozialdemokraten, deren Standpunkt der Ab⸗ 
geordnete Singer gegen die Nachbarparteien in 
zum Theil gereizten Auseinanderſetzungen ver⸗ 
trat, halten bekanntlich in der vorliegenden Frage 
ihr Verſtaatlichungsprinzip feſt und ſtimmten mit 
der Rechten und den Nationalliberalen für die 
Kommiſſiousvorſchläge. Den letzteren entſprechend, 
wurde die fernere uneingeſchränkte Zulaſſung von 
Erpreßboten (zur Beſorgung von Zeitungen nach 
anderen Eiſenbahnſtationen), die der Staats⸗ 
ſekretär bereits zugeſtanden hatte, beſchloſſen. 
Der Abg. Das bach kam mit einem Verſuch, eine 
Beſchränkung auf den Umkreis von 75 Kilometer 


doch noch durchzusetzen, mit feinen Parteigenoſſen] 


in Kouflikt und zog deu betreffenden Antrag nach 
langen Reden wieder zurück. Schließlich gelangte 
ein ſozialdemokratiſcher Antrag zur Annahme, 
der die gewerbsmäßige Beförderung von politi⸗ 
ſchen Zeitungen innerhalb der Gemeindegrenzen, 
ſoferu es ſich nicht um den Betrieb eiuer priva⸗ 
ten Poſtanſtalt handelt, zuläßt. Ein ferner von 
derſelben Seite geſtellter Antrag, der die ent⸗ 
. landesgeſetzlichen Vorſchriften über 

Sonntagsheiligung durchbrechen wollte, wurde 
abgelehnt, Die zur Begründung dieſes Antrages 
an einen mecklenburgiſchen Spezialfall geknüpften 
Beſchwerden über Handlaugerdienſte, welche die 
Poſtverwaltung der Polizei geleiſtet habe, wieſen 


poſtamt Kraetke als ſachlich nicht begründet zu⸗ 
rück. — Die Berathung des Poſtgeſetzes wird 
vorausſichtlich heute zu Ende geführt werden. 


Schth der Arbeitswilligen. 


Die nationalliberale Fraktion des Reichs⸗ 


tages war geſtern Mittag zuſammengetreten, um] Mehrere Mann e BRAUNE und verwundet. gleichzeitigen Auweſenheit beider Theile aber darf 


zu den von 24 Mitgliedern der Fraktion vorge⸗ 
ſchlagenen Anträgen zu dem Geſetze über den 
215 der Arbeitswilligen Stellung zu nehmen. 
Es wurde beſchloſſen, die Anträge noch heute im 
Reichstage einzubringen. Die Anträge lauten: 
Der Reichstag wolle beſchließen: 1. An Stelle 
des 8 1 des Entwurfes zu ſetzen; Artikel 1. 
Inländiſche Vereine jeder Art dürfen mit ein⸗ 
ander in Verbindung treten; entgegenſtehende 
landesgeſetzliche e e ſind aufgehoben. 
Artikel 2. Die 152 und 153 der — . 
orduung erhalten folgende Faſſung: § 152. Alle 
Verbote und Strafbeſtimmungen gegen Gewerbe⸗ 
treibende, gewerbliche Gehülfen, Geſellen oder 
Fabrikarbeiter wegen Vereinigungen oder Verab⸗ 
tedungen, die eine Einwirkung auf Arbeits⸗ oder 
Lohnverhältniſſe bezwecken, insbeſondere mittelſt 
Einstellung der Arbeit oder Entlaſſung der Ars 
beiter werden aufgehoben. Jedem Theilnehmer 
ſteht der Rücktritt von ſolchen Vereinigungen oder 
Verabredungen frei und es findet aus letzteren 


Liebes⸗Zauber. 


Erzählung von * 


Nachdruck verboten, Uleberſetzungsrecht vorbehalten. 
16) a 


Als Jakob ihr mit unverhohlenem Staunen das 
Se fragte fie, ihn lächelnd aublickend: 
zHbabt Ihr Suern brummigen Herrn wirklich lieb, 
Jakob, und dient Ihr gu 


„Das ſollt' ich meinen,“ erwiderte dieſer mit 


einer Art Entrüstung, „brummig, i wo, — ich laß 
auf meinen guten Herrn, der nur ein wenig hitzig 
iſt, nichts kommen, Fräulein! Davor kann er 
ge und macht Alles, br wieder gut.“ 

eut mich zu hören,“ ſagte Cäcktie, i und 
ber Land wobei Jakob einen deen Den 


and ſpürte, ö n 
rültgelaffen "ba A in welcher ſie ein Goldſtüc aus 


Die junge 


r Jie aut Da 15 ſchicken. Eu 

„Ihr thut freilich jo wie jo Eure brüderli 
Pflicht daran, Jakob!“ ſagte ſie in ihrer Ss 
Weiſe, „braucht aber das Geld nicht und die 
Schweſter muß juſtament ihre Miethe zahlen, 
wozu auch noch die Steuer kommt. 
wiſſen, was dieſe feine Dame beim, Herrn ge⸗ 


iſt was im Werk, Hanne, — vielleicht 


* 
will der i ; 
ae 8 ; noch heirathen, verwettert hübſch 


age u aben, Sie 
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weder Klage noch Einrede ftatt. § 153. Wer 
durch körperlichen Zwang, Drohung, Ehr⸗ 
verletzung, Verrufserklärung oder rechtswidrige 
Wegnahme, Vorenthaltung oder Beſchädigung 
von Arbeitsgeräth, Arbeitsmaterial, Arbeits⸗ 
erzeugniſſen oder Kleidungsſtücken: 1. Arbeit⸗ 
geber oder Arbeitnehmer zur Theilnahme an 
Vereinigungen oder Verabredungen der im § 152 
bezeichneten Art beſtimmt oder zu beſtimmen ver⸗ 
ſucht, oder von der Theilnahme au ſolchen Ver⸗ 
einigungen oder Verabredungen abhält oder abzu⸗ 
halten verſucht; 2. zur Herbeiführung oder Förde⸗ 
rung einer Arbeiterausſperrung Arbeitgeber zur Ent⸗ 
laſſung von Arbeitnehmern beſtimmt oder zu be⸗ 
ſtimmen verſucht, oder an der Annahme oder 
Heranziehung ſolcher hindert oder zu hindern ver⸗ 
ſucht. 3. Zur Herbeiführung oder Förderung 
eines Arbeiterausſtandes Arbeitnehmer zur 
Niederlegung der Arbeit beſtimmt oder zu be⸗ 
ſtimmen verſucht oder an der Annahme oder 
Aufſuchung von Arbeit hindert oder zu hindern 
verſucht. 4. Perſonen, welche nicht, oder nicht 
dauerud, an einem Arbeiteransſtand oder an 
einer Arbeiterausſperrung theilgenommen haben, 
aus Anlaß dieſer Nichtbetheiligung aus dem 
Arbeitsverhältniß herauszudrängen oder fonft zu 
ſchädigen ſucht, wird mit Gefängniß bis zu drei 
Monaten beſtraft. Sind mildernde Umſtände 
vorhanden, ſo iſt auf Geldſtrafe bis zu 300 
ark zu erkennen. Eine Verrufserklärung oder 
Drohung liegt nicht vor, wenn der Thäter eine 
Handlung vornimmt, zu der er berechtigt iſt, ins⸗ 
beſondere wenn er befugterweiſe ein Arbeits⸗ 
oder Dienſtverhältniß ablehnt, beendigt oder 
kündigt, die Arbeit einſtellt, eine Arbeitseinſtel⸗ 
lung oder Ausſperrung fortſetzt, oder wenn er 
die Vornahme einer ſolchen Handlung in Ausſicht 
ſtellt. Der Drohung wird es gleich erachtet, 
wenn Jemand in ungehöriger und beläſtigender 
Weiſe Arbeitgebern oder Arbeitnehmern auf 
Straßen und Wegen folgt oder Wohnungen, 

fen oder ſonſtige Verkehrsaulagen oder den 
Zugang zu denſelben bewacht oder beſetzt hält. 

trafftei iſt das Warten oder der Aufenthalt 
an dieſen Oertlichkeiten oder in deren Nähe ledig⸗ 
lich zu dem Zwecke, Nachrichten oder Auskünfte 
ji geben oder einzuziehen. 2. Die 88 2 bis 11 
es Eutwurfs zu ſtreichen. 


Der Krieg in Südafrika. 
Die neneſte Senſationsnachricht, welche über 
London kommt, iſt die Meldung, daß General 
Joubert am Donnerſtag, den 9. November, in 
der Schlacht gefallen ſein ſoll. Da die Meldung 
aus England kommt und ſonſt in keiner Weiſe 
beſtätigt wird, verdient dieſelbe keinen Glauben. 
Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Eſtcourt 
vom 15. er., 2 Uhr 30 Minuten Nachmittags, 
gemeldet: Am frithen Morgen machte hente ein 
Panzerzug mit hundert Mann eine Rekognos⸗ 
Läirung bei Chieoeley. Bei Begiun der Rückfahrt 
vier Stellungen hatten, das Feuer auf den Zug. 
Zwei vor der Maſchine befindliche Waggons enk⸗ 
gleiſten und ſtürzten um. Sobald die Soldaten 
in dieſer Lage dem Feind die Stirn boten, 
richtete derſelbe ein ſehr heftiges Feuer gegen die 
entgleiſten Waggons. Dieſelben wurden unter 
großen Schwierigkeiten wieder aufgerichtet. Als 
der Weg frei war, fuhr die Maſchine zurück. 


— Weiter meldet das „Reuterſche Bureau“ aus 
Pretoria vom 9. d. Mts., daß die Regierung von 
Transvaal eine Proklamation erlaſſen habe, nach 
welcher beſtimmte Beamte für den allgemeinen 
und milttäriſchen Verwaltungsdieuſt, ſowie für 
den Schutz von Leben und Eigenthum in den 
Territorien ernannt werden, die jetzt von den 
Truppen Trausvaals beſetzt ſind. In der Pro⸗ 
klamation heißt es, daß die engliſchen Staats⸗ 
angehörigen durch dieſelbe nicht berührt würden. 
Die Proklamation fol dadurch veranlaßt worden 
ſein, daß in jenen Territorien mehrfach Plünde⸗ 
rungen vorgekommen feier. 

Bei einer Aufklärungsexpedition, die britiſche 
Truppen in einem Panzerzug von Eſtcourt nach 
Colenſo unternahmen, wurde der Zug durch im 
Hinterhalt liegende Buren zerſtoͤrt. Fünzig 
britiſche Soldaten wurden getödtet oder Ge⸗ 


fangene. 
weſtlichen Kriegsſchauplatz meldet nur 


Vom 
eine Depeſche aus Kapſtadt, daß 4000 Mann 


11. Kapitel. 


Vie Früßhlingsſonne warf ihren Glanz über die 
ſich verfüngende Erde und Maienluſt zog auf's 
Neue hoffend und erlöfend in's Menſchenherz. 

Cäcilie hatte X. ſofort wieder verlaſſen, zuvor 

jedoch ein Telegramm an Otto Waldmann auf⸗ 
gegeben und ihn wieder auf den folgenden Mor⸗ 
gen nach P. in's dortige Bahnhofs⸗Hotel beſtellt, 
wo er pünktlich eintraf, das Herz von unruhigen 
Hoffnungen und Erwartungen erfüllt. 
Sie ſtreckte ihm die Hand entgegen und ſah 
ihn mit einem ſiegreichen Lächeln an. Wald⸗ 
mann hielt ſie feſt und zog die ſchlanke Geſtalt 
ungeſtüm an ſein Herz. Sie widerſtand nicht 
mehr, ſondern erwiderte ſeine Küſſe, bis ſie ſich 
endlich erröthend joe Armen entwand. 

„Du unterwirfſt Dich alſo meiner Guade!“ 
rief fie übermüthig, ihn lachend in einen Seſſel 


niederdrückend, während fie ſich auf's Sopha ſetzte. 


Er ſah ſie beſtürzt an. 

„Cücilie “ ſagte er mit unſicherer Stimme, „ich 
mag's nicht glauben, daß Du ein frivoles Spiel 
mit meinen heiligſten Gefühlen treiben kannſt.“ 

„Nein, nein, mein theurer Freund!“ erwiderte 
ſie plötzlich ſehr erregt, „dergleichen wirſt Du mir 
nicht zutrauen. Es iſt das Glücksgefühl, Deinen 
Widerſtand beſiegt, die Bedingung umjerer gemein- 
Waklchen Zukunft erfüllt zu haben. Hier ſiehſt 

u den Beweis, den Dein bedauernswerther Vater 
u meine Hand gelegt, mir damit, wie er ſagt, 
feinen koſtbarſten Schatz anvertraut hat.“ 

Sie legte den Brief der Mutter vor ihn hin. 
— Waldmann las ihn — zwei — dreimal und 
feine Augen verdunkelten ſich. Eine Thräne fanf 
auf das Schreiben nieder. — Als er ſie haſtig 
tilgen wollte, entzog Cäcilie, welche ſich leiſe er⸗ 
babe hatte, ihm ſanft das Papier, - 

1 Pietät als Be⸗ 


„Laß dieſes Zeichen kindlich N 
eis der ef den Eis welche 5 Herz 

N ber Mutter 
Geliebter!“ ſprach fie, zärtlich den 
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britiſcher Truppen von der De Aar⸗Station 
Gabelung der Eiſenbahnen von Kapſtadt und 
Port Eliſabeth) vorrückten. Es wird vermuthet, 
daß ſie jetzt 20 Meilen von Kimberley ent⸗ 
fernt ſind. 

Pater Matthews, der Kaplan der Royal 
Füſiliers, welcher bei Nicholſons Nek gefangen 
genommen, iſt am 12. November in Durban von 
Pretoria eingetroffen. Er war in der Schlacht 


N 


von Glencoe zugegen und zählte perſönlich die] d 


britiſchen Todten, deren Anzahl nach ſeiner Au⸗ 
gabe 39 betrug, nicht 240, wie die Buren be⸗ 
haupteten. Matthews traf in Ladyſmith mit der 
Kolonne Mule ein und begleitete die Füftliere auf 
dem Nachtmarſch am 29. Oktober. Die Füſiliere 
und die Leute des Glouceſter⸗Regiments kämpften 
ſehr tapfer gegen eine überwiegende Feindeszahl, 
die auf drei Seiten der Engländer Aufſtellung 
genommen hatten, während der Rückzug auf der 
vierten Seite unmöglich war, da der Abhang auf 
dieſer Seite zu ſteil war. „Ergebung, fügte Mat⸗ 
thews hinzu, war das einzige Mittel, um eine 
gänzliche Vernichtung zu verhüten, da die Buren 
ſich anſchickten, das Granatfeuer zu eröffnen. Die 
Füſiliere beklagten laut ihr Unglück. Mehrere 
kamen zu mir mit Thränen in den Augen und 
ſagten: Pater, lieber wäre ich erſchoſſen worden! 
Joubert oednete meine Freilaſſung unter der 
Bedingung, daß ich den verwundeten Buren helfe, 
an, zog jedoch ſpäter dieſen Befehl zurück und 
ich wurde mit anderen Gefangenen nach dem 
zwanzig Meilen entfernten Waſchbank gebracht, 
von wo wir mit der Eiſenbahn nach Pretoria 
gingen. Ich wurde zwei Tage nach der Ankunft 
in Pretoria freigelaſſen und begab mich nach der 
Delagoabai. Die Buren beſitzen wenige Zelte; 
ich glaube, ſie haben große Entbehrungen zu er⸗ 
tragen.“ Weiter beſtätigte Matthews, daß eine 
große Zahl leerer Waggons aus Transvaal nach 
Natal geſandt wurden, die dazu beſtimmt ſeien, 
um die britiſche Garniſon von Labyimith nach 
Pretoria zu bringen. N 


Hürgerliche Geſetbuch. 
XX. 
und Verluſt von 
Eigenthum. 
Die Rechtsfragen, welche ſich auf das Eigen: 
thum an Grundſtücken, insbeſondere ſeinen Er⸗ 
werb und Verluſt, beziehen, ſind von ſchwer⸗ 
wiegender Bedeutung für das geſamte Verkehrs⸗ 
leben. Gewöhnlich geſchieht der Erwerb eines 
Grundſtückes auf dem Wege der Eigenthums⸗ 
Uebertragung, alſo mittelſt eines Kaufgeſchäftes. 
Zu der ne een gehört die 
Einigung des Veräußerers und des Erwerbers, 
und dieſe Einigung heißt Auflaſſung. Das 
Bilegerliche Geſetzbuuch hat nun die außerordent⸗ 
lich wichtige Beſtimmung getroffen, daß die Auf⸗ 
laſſung bei gleichzeitiger Anweſenheit belder Theile 
r ber Kr bhucham BT 2 n mu 


Erwerb Grund⸗ 


Da indeſſen eine ſtrenge Durchfii j 
Beſtimmung nach Lage der Verhältniſſe in vielen 
Gegenden Deutſchlands durchaus nicht möglich 
iſt, ſo hat das Einführungsgeſetz in ſeinem Ar⸗ 
tikel 143 den Landes⸗Geſetzgebungen vorbehalten, 
die Auflaſſungserklärung auch vor Gericht, vor 
einem Notar, vor einer anderen Behörde oder 
vor einem andern Beamten zuzulaſſen. Von der 


nur dann abgefehen werden, wenn das Grund⸗ 


ſtück durch ein Gericht oder einen Notar ver⸗ J 


ſteigert worden iſt und die Auflaſſung noch in 
dem Verſteigerungs⸗Termin ſtattfindet. Sind der 
Erwerber und der Veräußerer darüber einig, daß 
ſich die Veräußerung auf das Zubehör des 
Grundſtückes erſtrecken ſoll, ſo erlangt der Er⸗ 
werber mit dem Eigenthum an dem Grundſtück 
auch das Eigenthum an den zur Zeit des Er⸗ 
werbs vorhandenen Zubehörſtücken. Eutſteht ſpäter⸗ 
hin bei dem Mangel einer ausdrücklichen Feſt⸗ 
ſetzung ein Zweifel, ſo iſt anzunehmen, daß ſich 
die Veräußerung auf das Zubehör erſtrecken 
ſollte. Nun kann es vorkommen, daß ſich unter 
den Zubehörſtücken ſolche befinden, die dem Ver⸗ 
äußerer nicht gehören. In dieſem Falle greifen 
die Beſtimmungen über die Uebertragung des 
Eigenthums au beweglichen Sachen Platz. 
Darnach wird im Allgemeinen der Erwerber bei 
einer in rechtsgültiger Weiſe vollzogenen Der 
äußerung auch dann Eigenthümer, wenn die ver⸗ 


„Ja, Du Einziggeliebte!“ erwiderte er mit 
einem tiefen Athemzuge, „ich will verzeihen, will 
ihn Vater nennen, vielleicht werde ich ihn auch 
noch lieben lernen. — Sein Geld aber nehme ich nicht, 
8 3 . Bar 10 verdanken mag.“ 

zäcilie bog ſeinen Kopf ſanft zurſſck und ſa 
ihm tief in die Augen. d 51 Inh 


„Du ſcheinſt keine beſondere Sehnſucht nach f b 


meinem Beſitz zu haben,“ ſprach fie vorwurfsvoll. 
„Dein armer Vater, dem ich Troſt und Hoffnung 
in's Herz geflößt, ſcheint Dich beſſer beurtheilen 
zu können als ich, da er auf dieſe Weigerung ge- 
faßt war. Er beauftragt mich, Dir mitzutheilen, 
daß Du nach Recht und Geſetz das Erbe Deiner 
Mutter, welches er bis heute unberührt gelaſſen, 
beanſpruchen darfſt. Sprich, Otto, wie denkſt Du 
über dieſen Punkt?“ 5 
Ein leichter Kampf malte ſich in ſeinen Zügen. 
Dann erwiderte er zögernd: „Wenn es ſich wirk⸗ 
lich als das Erbe meiner Mutter ausweiſt, dann 


will ich es unbedenklich als mein Eigenthum an⸗ 


nehmen. Wer aber bürgt mir für dieſe Gewißheit?“ 
Cäcilie richtete ſich ſtolz auf und verſetzte un⸗ 
willig: „Hauptmann von Rautenſtern konnte im 
Jähzorn am Heiligſten freveln, ſeine blinde Leis 
denſchaft, ſein wildes Naturell, das, vom Vater 
anererbt, keine mütterliche Liebe gemildert, ihn zum 
Verbrechen hinreißen, — doch würde es Niemand 
gewagt haben, ihn einen Lügner zu heißen!“ 
Waldmann hatte ſich ebenfalls erhoben, tiefe 
Beſchämung ſpiegelte ſich in 14475 Augen. 
„Vergieb, Du Unvergleichliche!“ flehte er, ihr 
beibe Hände entgegenſtreckend, „es war ſchlecht 
bon mir, den leiblichen Vater jo tief herabzu⸗ 
würdigen, ihn noch unglücklicher zu machen als 
er iſt, anſtatt dem Gebot der Todten zu folgen, 
und durch Kindesliebe ihm die Brücke zur Mut⸗ 
fer u bauen. — Ich nehme das Erbe an —“ 
hue * 


"Und ohne Bedingung.“ 
fort 
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Sonnabend, 18. November 1898. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplad ®, 
4 
Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Slädten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmaun⸗ 


er Zeitung. 


geſtohlen wor⸗ 
gegangen oder ſelbſt abhau⸗ 
war. Grundeigenthum 
wird aber auch auf anderm Wege als 
auf dem der Eigenthums⸗ Uebertragung oder 
Veräußerung erworben, durch Erbfall, durch das 
Recht der Ehegatten und durch dreißigjährigen 
Eigenbeſitz, d. h. durch thatſächlichen dreißig⸗ 
jährigen Beſitz, dem die rechtliche Natur des 
Eigenthums fehlt. Nach dreißig Jahren kann im 
Wege des Aufgebot⸗Verfahrens der wirkliche 


en, verloren 
den gekommen 


Eigenthümer mit ſeinem Rechte ausgeſchloſſen] wi 


werden und der bisherige Beſitzer an feine Stelle 
5 Das Eigenthum an einem Grundſtück 
n dadurch aufgegeben werden, daß der Eigen⸗ 


38 


über erklärt und der Verzicht in das Grundbuch 
eingetragen wird. Das Recht zur Aueignung 
des aufgegebenen Grundſtückes ſteht alsdann dem 
Fiskus des Bundesſtaates zu, in deſſen Gebiet 
das Grundſtück liegt. Der Fiskus erwirbt das 
Eigenthum dadurch, daß er ſich als Eigenthümer 
in das Grundbuch eintragen läßt. 


Aus dem Reiche. 
Der Großherzog von Oldenburg ſpen⸗ 
dete hundert Mark für die verwundeten Buren. 


Invalidendank. 
Elberfe 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Franke 
furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolß Co. 


thümer den Verzicht dem Grundbuch⸗Amte gegen⸗ A 


Thienes. Halle a. S. Jul. Barck 4 Co. 


Dem Landtag zu Weimar ging eine Vorlage gur 


Denic 


Berlin, 17. November. In parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen iſt in den letzten Tagen die 
Nachricht verbreitet geweſen, daß Graf Bülow 
die Abſicht habe, dem Reichstage ſchon jetzt eine 
Mittheilung über das mit England abgeſchloſſene 
Samoa⸗Abkommen zu machen. Es iſt dies in⸗ 
deſſen nicht der Fall, weil eine offizielle Ankün⸗ 
digung des Abkommens aus Kourtoiſie gegen die 
Vereinigten Staaten von Amerika nicht erfolgen 

rd, ſo lange die formelle Zuſtimmung dieſer 
ausſteht. Nach dem Stande der Verhandlungen 
mit der amerikaniſchen Regierung iſt aller Grund 
zur Annahme, daß das deutſch⸗engliſche Samoa⸗ 
bkommen auch in Waihington. als eine alle 
Theile befriedigende Löſung dieſer ſchon ſo lange 
auf das Verhältniß der drei Mächte zu einander 
ungünſtig einwirkenden Frage angeſehen wird. 
Es iſt daher zu erwarten, daß eine bereitwillige 
und freundſchaftliche Zuſtimmung de amerika⸗ 
niſchen Regierung in Bälde erfolgen wird. Bis 
dahin wird indeſſen Graf Bülow mit ſeiner offi⸗ 
ziellen Mittheilung noch zurückhalten. ? 

— Zi der angeblichen Reiſe des Admirals 
Tirpitz nach München ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: 
Wie bekaunt, iſt im Auftrag des Staatsſekretärs 
des Reichsmarineamts bereits Fregattenkapitän 
v. Heeringen in München geweſen. Admiral 


— An der in Stuttgart neugebildeten Geſellſchaft] Tirpitz hat Berlin allerdings verlaſſen, er iſt 
zur Förderung der deutſchen Anſiedelungen in faber nicht nach München, ſondern nach Kiel 
Paläſtina durch Darlehen betheiligt ſich König] Vereidigung der Rekruten gereiſt, der auch E 
Wilhelm durch Zeichnung eines Beitrags von Kaiſer vor Antritt feiner Fahrt nach England 
10 000 Mark. Die Königin zeichnete ebenfalls] beiwohnen wird. 

eine bedeutende Summe. — Der General der — Daß bei der Begründung der neuen 
Infanterie von Stiehle, General-Adjutant | Marineforderungen der Hinweis auf den inter⸗ 
weiland Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs nationalen Wettbewerb um die Abſatzgebiete in 
Wilhelm I., à la suite des Ingenieur⸗ und] Oftafien eine große Rolle ſpielen würde, war 
Pionier⸗Korps, iſt am Mittwoch Nachmittag im vorauszuſehen. In einer dieſer Frage gewidmeten 
77. Lebensjahre nach langen Leiden verſchieden.] halbamtlichen Auslaſſung wird betont, daß nirgends 
— Durch Allerhöchſt ertheilten Lehnsbrief iſtſſo ſehr wie in Oſtaſien die Intereſſen der Welt⸗ 
nunmehr der älteſte Sohn des verſtorbeuen] mächte im Wettſtreit um die Erzielung kommerzieller 
Herzogs Ludwig zu Sagan und Valencah, Prinz und politiſcher Vortheile aufeinanderprallen, nir⸗ 
Boſon, mit dem Herzogthum Sagan belehnt gends eine achtunggebietende maritime Macht⸗ 
worden. Der ſelbe führt jetzt den Titel eines entwickelung mehr am Platz ſei als dort. In 
Herzogs zu Sagan. Wegen Erkrankung des | Anbetracht der Flotten üſtungen Japans und an⸗ 
Herzogs Boſon bleibt Graf Kauitz zunächſt] geſichts der Seeſtreitkräfte Englands, Rußlands, 
Lehnsvormund. Für die Allodialverwaltung ift | Frankreichs und Nordamerikas, welche ſeit Jahren 
dem Herzog ein Vertreter in Fraukreich beſtellt in Oſtaſien ſtationirt find, ſei es zweifelhaft, oh 
worden. — Der Schriftſteller Dr. Moritz Buſch, unſer oſtaſiatiſcher Geſchwader in ſeiner gegen 
bekannt durch feine frühere Thätigkeit im Aus⸗ wärtigen Zuſammenſetzung für die Vertretung 
wärtigen Amt und feine perſönlichen Beziehungen unſerer dortigen Intereſſen dauernd genügen 
zum Fürſten Bismarck, iſt geſtern Vormittag im werde. Deutſchland rangirte mit ſeinen See⸗ 
79. Lebensjahre in Leipzig geſtorben. — Ver⸗ſſtreitkräften an letzter Stelle, während der Um 
waltungsgerichtsdirektor Freusberg iſt zum fang feiner kommerziellen Jutereſſen an der ofe 
i aden. ert ah im Kultusminiſterium ernannt] aſiatiſchen Küſte nur von England übertroffen 
worden. Herr Freusberg iſt katholiſch. — Ab⸗ werde. Wolle Deutſchland bei Löfung der oſt: 
ſchläglich beſchieden iſt der Vorſtand der bran⸗ aſiatiſchen Frage, welche mit dem Erſtarken 
de nburgiſchen Landwirthſchaftskammer mit] Japans zu einer bedeutenden Seemacht in ein 
dem an die Staatsbehörde gerichteten Geſuch um neues Stadium trete, ein gewichtiges Wort mit⸗ 


Bewilligung größerer Geldmittel. Man will ſich 
jedoch bei dieſem Beſcheid nicht beruhigen, ſon⸗ 
dern mit erneuten Auträgen vorgehen. Der 
Sonderausſchuß für Schweinezucht hat bereits 
beſchloſſen, dem Landwirthſchaftsminiſter ein näher 
motivirtes Geſuch zu unterbreiten, im nächſten 
ahre für beſondere Zwecke der Schweinezucht 
10 000 Mark 
Telephonleitung von Kopenhagen nach 
Berlin wird dieſer Tage eröffnet. Die Doppel⸗ 
leitung von 500 Kilometern über Gjedſer⸗Warne⸗ 
münde iſt die längſte nuterſeeiſche Telephonlinie 
der Welt. — In Hamburg lehnte eine große 
r den Innungsantrag, 

ohn und Arbeitsbedingungen bis zum Jahre 
1902 feſtzulegen, ab. In Folge deſſen ſind kaum 
noch Ausſichten auf eine friedliche Beilegung des 
zum Frühjahr drohenden allgemeinen Bauarbeiter 
ſtreiks vorhanden. — In Lupitz iſt geſtern auf 
der Feldmark das Denkmal enthüllt, welches die 
Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft dem Be⸗ 
gründer und Vorſitzenden ihrer Düngerabtheilung, 
dem am 5. Januar d. J. verſtorbenen, verdienten 
Landwirth Schultz⸗Lupitz, Ehrendoktor der 
Univerſität Jena, errichtet hat. Das Denkmal, 
das ſeinen Platz unweit der Eiſenbahn erhalten 


zu bewilligen. — Die neue direkte 


ſprechen, ſo würden wir uns über kurz oder lang 
zu einer weſentlichen Verſtärkung unſeres fee 


aſiatiſchen Geſchwaders entſchließen müſſen. 


— In der geſtrigen Berliner Stabiverore 


neten⸗Verſammlung wurde vom Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Dr. Langerhaus das Antwortſchreiben 
der Kaiſerin auf die Glückwünſche der Stadlver⸗ 


ordneten zu dem Geburtstage Ihrer Majeſtät 

Im Anſchluß daran hielt Herr Dr 
Langerhans folgende Anſprache: „Meine Herren! 
Auf die im zweiten Theile des Schreibens des 


verleſen. 


Herrn Oberhofmeiſters enthaltenen Ausführungen 
halte ich mich kraft meines Amtes für ver⸗ 
pflichtet, zur Klarſtellung der Sachlage vor der 
Oeffentlichkeit Nachfolgendes zu bemerken: Der 
Bau von Gottes häuſern iſt Sache jeder einzelnen 
Religions partei, nicht der bürgerlichen Gemeinde. 
Eine beſondere Bauverpflichtung der Stadt zu 
Gunſten der evangeliſchen Kirchengemeinde wird 


rial⸗Ordnung von 1573 zu folgern geſucht, kann 


Behörden, auch des Magiſtrats, nicht auerkaunt 
werden. Große Schenkungen aber zu Gunſten 


allerdings neuerlich aus der Märkiſchen Konſiſo . 
aber nach der Rechtsauffaſſung beider ſtädtiſchen 


einer einzelnen Religionspartei zu machen, kann 2 


mad 83 alle ‚ein, eee der aber von meinem Intere 


ee 


eine Verſammlung, welche die Intereſſen der 


„Wie Du befiehlſt, meine heldenmüthige Braut, 
die ſich ſo tapfer in den Zwinger des Bären ge⸗ 
wagt und ihn beſiegt hat. Weshalb aber nicht 
ſelber nach Hirſchweiler reiſen und uns dort als 
Brautpaar vorſtellen, mein ſüßes Lieb?“ 


Es war ein granſamer 
Kampf für mich, — all' mein Sehnen und Wün-. 
ſchen gipfelte in Deinem Beſitz, aber auch in der 
„„Weil unſer nächſter Weg nach X. führt, wo] Ueberzeugung Deiner Gegenliebe. Da fiel ih 
ein bemitleidenswerther Vater ſich nach dem An⸗ auf eine Idee, — auf den heute nicht mehr un⸗ 2 
gewöhnlichen Weg —“ 8 


9 verſetzte Cäcilie mit Dis fir eren auf b ſab ſe der- 
achdruck. Sr: ; o fuhr erſchreckt zuſammen und ſah fie ver⸗ 
„Du haſt recht wie immer, Geliebte! Ich fee | wirrt an. r 
ſofort das Telegramm auf.“ En Doch nicht den der Heiraths⸗Annonce mit den 
Er riß ein Blatt aus ſeinem Taſchenbuch und drei böſen Sieben 2“ ftotterte er beſtürzzt. 
wollte ſchreiben. „Ja, ich war die Verſucherin, die dreifache böſe 
„Halt, laß mich diktiren,“ ſagte fie raſch. „Cä⸗] Sieben!“ nickte Cäcilie mit einem ſchelmiſchen 
cilie Stein —“ Lächeln. „Wie ich auf dieſe ominöſe Chiffre ee | 
„Stern willſt Du jagen,” korrigirte Otto bes | kommen bin? — Ich hörte zufällig durch mei⸗ 
luſtigt. ö i nen guten Werner, daß der tolle Einſiedler, wie 
„Nein, mein Freund, — ſchreibe Stein — man den armen Hauptmann nannte, dieſe Haus⸗ 2 
es iſt mein rechter Name, ich war bislang ges | Nummer nach langem Kampfe durchgeſetzt habe. 
zwungen, den einen Buchſtaben zu verändern, um Ich fand es jo originell, daß ich fie als Chiffre 
Dir als Stern zu folgen. Heute bin ich am Ziel.“ für meine Annonce wählte. Mein Himmel, wie 
Waldmann ſtarrte ſie verſtändnißlos an. viele Antworten ich erhielt, wir werden uns, da 
„Aber weshalb denn? Ich verſtehe Dich nicht, ich fie alle aufgehoben habe, ſpäterhin daran be⸗ > 
wozu dieſe Rolle?“ ſtieß er heftig hervor. luſtigen.“ — 
„Du vergiſſeſt, daß auch die meinige ſich bare 

unter befindet,“ bemerkte Waldmann mit gepreß⸗ 
ter Stimme. e 
„Ja, auch Du warſt der Verſuchung erlegen, 
mein armer Otto!“ ſagte Cäcilie in einem bes 
dauernden Tone, „ich leugne nicht, daß es er 
Dann erfuhr ich 


blick des Sohnes ſehnt,“ 


— 


Sie zog ihn neben ſich auf's Sopha nieder 
und ergriff ſeine Hände, die in den ihrigen un⸗ 
ruhig zuckten. > or 

„Höre mich an und unterbrich mich nicht, Otto! 
— Ich heiße wirklich Cäcilie Stein, mein Vor⸗ 
mund war Dein Hauswirth, Herr Werner. Dort 
habe ich Dich nur zweimal geſehen — weil ich 
in der Regel auf Reiſen mich befand — und zum 
erſten Male mein Herz entdeckt. Du hatteſt es 
mir angethan, ich konnte Dich nicht vergeſſen und 
glaube ſchwerlich, daß ich mich jemals zu einer 
anderen Heirath hätte entſchließen können. Da 
kam die Kataſtrophe mit Deinem Oberſt, welche 
Deinen Abſchied zur Folge hatte. Ich kaunte 
Deine Verhältniſſe ganz genau durch meinen Vor⸗ 
mund, dem Dein Geſchick ſehr zu Herzen ging, 
e für Dich nicht die 

4 2 5 n 


im erſten Augenblick erſchreckte. a 
durch Herrn Werner, daß Leutnant von Roſenan 
von Metz gekommen ſei und Dich zu der ri 
nach Wien bewogen habe. Ich ſetzte Deine Anke 
wort auf ſein Konto. Wars nicht jo 2* Be 
„Ich hätte mich nicht dazu verleiten laſſen 
ſollen,“ erwiderte der junge Mann, finſter an ER 
Unterlippe nagend. „Es war eine Schma 
nicht verhehlt hätte. 


die ich Dir ſicherlich 8 
alles 2 
alles Andere, 


Geſchichte demüthigt mich tiefer als 
Hätte Dir denen Shih falt) 


s weil es keine Er 
u * = 
de Bunkt für mich..! 1 


hier der 


doch 


gleichmäßig zu ver 
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dertreten, gebietet uns Stadtverordneten Pflicht 
und Gew iſſen. Was ſodann noch die Zitate aus 
Bibel und Geſaſigbuch anbetrifft, welche jüngſt 
ein Stadtverordneter angeführt hat, fo iſt ſogleſch 
in derſelben Sitzung von zwei Selten das Ver⸗ 
letzende derſelben gerligt worden. Auch hat der 
betreffende Stadtverordnete als bald nach jener 
Sitzung in einer weitverbreiteten Zeitung öffent⸗ 
lich unter Namensunterſhrift ſein Bedauern er⸗ 
klärt, in dieſer Weiſe Anſtoß hervorgerufen zu 

ben. Dies zur Klarſtellung des wirklichen 

achverhalts in beiden Fällen, in Betreff deren 
das Schreiben des Herrn Oberhofmeifters glaubt, 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung Vorhaltungen 
machen zu dürfen. Damit gehen wir nun zur 
Tagesordnung über.“ 

— Das Geſchenk, welches der Kaiſer an⸗ 
läßlich feiner Reife nach England dort ſeiner 
königlichen Großmutter überreichen wird, beſteht 
aus koſtbaren Erzengniſſen der königlichen Por⸗ 
zellaumannfaktur und aus einer beſonders gelun⸗ 
genen bronzenen Statuette der verewiglen Kat 
ſerin Auguſta, der Großmutter des Kaiſers 
däterlicherſeits. Zur Verpackung der Porzellan⸗ 
ſachen ſind allein über ein Dutzend Kiſten erfor⸗ 
derlich geweſen. 


In Prag war geſtern die czechiſche Uni⸗ 
verſität der Schauplatz wüſter Exceſſe ezechifcher 
Studenten und anderer Elemente, die gegen Prof. 
Maſaryk wegen ſeiner Stellungnahme zum Pol⸗ 
naer Prozeß demonſtrirten. Prof. Maſaryk 
wurde im Hörſaale mit Pfeifen und Johlen 
empfangen, die Fenſter wurden ausgehoben und 
es eutſpann ſich eine Rauferei zwiſchen den Des 
monſtranten und den Anhängern Maſaryk's. Der 
Rektor und der Dekan wurden am Sprechen 
verhindert. Nachdem die Ausſchreitungen eine 
volle Stunde gedauert halten, fuhr Maſaryk, der 
vergeblich zu ſprechen verſucht hatte, in einem 
Wagen davon. 

In Paris wurde geſtern in der Deputirten⸗ 
kammer unter großem Andrange des Publikums 
die Debatte über die Interpellation bezüglich der 
allgemeinen Politik der Regierung wieder auf⸗ 
genommen. Abbé Gayraud tritt für die Ge 
wiffensfreiheit ein und greift dle Freimaurer 
heftig an. Oberſt Guerin ſucht die Haltung des 
Generals Negrier zu rechtfertigen. Der Kriegs⸗ 
miniſter General Galliffet begründet wie in der 
vorigen Sitzung die gegen den General Negrier 
ergriffenen Maßregeln und ſchließt mit der Er⸗ 
klärung, daß er bereit ſei, dem General Negrier 
ein Portefeuille abzutreten. (Beifall auf der 

ken.) Als Galliffet die Tribüne verläßt, 
werden auf der Rechten und bei den Nationaliſten 
verſchledene Rufe laut. Nach einer Rede Motte's, 
welche einen heftigen Sturm unter den Sozialiſten 
hervorruft, da Motte den Sozialismus angegriffen 
hatte, Waldeck⸗Rouſſeau die Tribüne und 
führt ans, 


ng, 


wenn die Lage geklärt fein werde, 
werde es Zeit ſein, über die Programme zu be⸗ 
rathen; gegenwärtig ſei es noch Pflicht, daß alle 
Republikaner ſich einigen in demſelben Gedanken 
der Vertheidigung und der Gemeinſcha filichkeit. 
(Beifall auf der ar Keines der Mitglieder 
— habe, als es in das Kabinet — won jei, da an 
gedacht, etwas von ſeinen Anfichten aufzugeben 
(Beifall); die dringendſte Gefahr ſei die anti⸗ 
revolutionäre. Die Regierung ve lange, daß man 
über ihre Handlungen und die eingebrachten 
Geſetzentwürfe ein Urtheil fälle. Walbdeck⸗ 
Nonſſean bringt alsdann die Umtriebe der Gegner 
der Republik miß billigend zur Sprache und recht⸗ 
fertigt den Prozeß des Staatsgerichtshofes; 
denn alles ſel für einen Aufſtand vorbereitet ge⸗ 
weſen; die Regierung habe nicht geglaubt, warten 
zu müſſen, bis der Staatsſtreich ausgeführ! 
würde; die Kammer 


Bekanntmachung. 
. e 4 0 Reaumur iſt unzuläſſig. Bei der⸗ 


werde 2 x 2 95 en 
ihr Urtheil fällen. (Beifall auf der Linken. e hatte. 

1 er jur Konkordat Achtung ver⸗ gehende Erkundigungen über meine Perfönlichkeit|berg durch den erſten hohenſtaufiſchen Staifer, 
ſchaffen, werde aber niemals die Geiſtlichkeſt, eingezogen, doch damit noch nicht genug, erhielt Konrad III. Kaiſer Kourad ſelbſt tritt bedent⸗ 
die Anhängerin des Konkordats ſei, mit den ich ſchließlich auch noch eine förmliche Vorladung ſam hervor, auch Friedrich Barbaroſſa erſcheint 


von Maurerarbeiten bei ſtärkerem zum Sonntag, den 19. November (25. n. Trinitatis): 


ſtets wachſenden und bedrohlicher werdenden ge⸗ 
wlſſen Kongregationen vermengen. (Neuer Beifall 


„auf der Linken, Proteſt auf der Rechten.) 
IWarded-Ronifean ſchließt, indem er die ein⸗ 


gebrachten Geſetzvorlagen rechtfertigt, und führt 
aus: „Wir wollen eine Geſellſchaft gründen, die 
ſtark genng iſt, die Rechte des Gewiſfens eines 
Jeden zu achten und die Achtung vor unſeren 
Einrichtungen Jedem zur Pflicht zu machen, 
unſer Programm kann alle Republikaner einigen.“ 
Am Schluſſe der Sitzung wurden fünf Tages⸗ 
ordnungen eingebracht, von welchen drei gegen 
die Regierung gerichtet ſind. Miniſterpräſident 
Waldeck⸗Ronſſean acceptirt folgende Tagesordnung 
Merlou: „Die Kammer billigt die Handlungen 
der Regierung.“ Walter beantragt weiter folgen⸗ 
den Zuſatz: „die Handlungen zur Vertheldigung 
der Republik“. Auch dieſen Zuſatz acceptirt 
Waldeck⸗Rouſſeau. Die Tagesordnung wird dann 
mit 340 gegen 215 Stimmen angenommen. 
(Rufe anf der Linken: Es lebe die Republik!) 

In dem Komplotprozeſſe vor dem franzöſi⸗ 
ſchen Staatsgerichtshofe begann geſtern der Vor⸗ 
ſtzende Fallleres mit der Vernehmung Buffet's, 
des Geſchäftsführers des Herzogs von Orleans. 
Ohne die Fragen des Vorſſtzenden abzuwarten, 
legte Buffet mit großer Ausführlichkeit ſeine 
Grundſätze dar. Er verſicherte, es könne von 
einem Komplot nicht die Rede ſein, auch hätten 
die Royaliſten keine Beziehungen zu den anderen 
Lignen. Buffet fpendere dem Herzog von Or⸗ 
leans großes Lob und erklärte, der Herzog habe 
niemals daran gedacht, zu komplotiren nud ſei 
den verſchle denen royaliſtiſchen Kundgebnn 
fern geblieben. „Verurtheilen Sie uns,“ 
ſchloß Buffet, „wenn Sie wollen, 
Volks ſtimmung werden Ste dadurch nicht 
treffen!“ In Beantwortung verſchledener Fragen 
des Vorſitzenden erklärte Buffet dann, daß er 
ſtets für die Wiederaufrichtung des Königthums 
feine Kräfte einſetzen werde und machte weiter 
einige nähere Mittheilungen bezüglich feiner Bes 
ſuche bei dem Herzog von Orleans. Er bezeich⸗ 
die Kundgebungen in den Straßen als 
ſpontane und nicht organiſirte, giebt indeſſen zu, 
daß er nach jeder derartigen Kundgebung an den 
Herzog von Orleans telegraphirte, um ihn davon 
in Kenntniß zu ſetzen. Nach Buffet wurde 
Chevilly vernommen, welcher erklärte, er fei Vers 
mögensverwalter der Orleans, beſchäftige fich 
aber nicht mit Politik. Sodann wurde nach 
kurzer Vernehmung Frechencourt's die Sitzung 
auf hente vertagt. 

Von China wird ſeitens der franzöſiſchen 
Regierung als Entſchädigung wegen Ermordung 
der zwei Ofſtziere in Kuangtſchouwan die Inſel 
Hai⸗Inan gefordert. 


Provinzielle Umſchan. 


In Sellin brannte die J. Möller'ſche Kon⸗ 
dit drei vollſtändig nieder, der Schaden iſt erheb⸗ 
lich. — In Kröslin wurde die Böttcher⸗Innung 
aufgehoben, nachdem in einer von dem Gemeindes 
vor ſteher einberufenen Verſammlung der Freeſter 
und Krösliner Böttcher alle gegen jede Art von 
Innung ſtimmten. — In Demmin verſtarb der 
Stadtrath Settgaſt im 78. Lebensjahre, derſelbe 
hat ſich um das Kommunalweſen der Stadt fehr 
berdlent gemacht, er konnte bereits vor 4 Jahren 
fein 50 jähriges VBürger jubiläum feiern. — Die 
Sparkaſſe zu Paſewalk hat ſich, einem Beſchluß 
der ſtädtiſchen Behörden entſprechend, dem Pom⸗ 
merſchen Sparkaſſen⸗Verband angeſchloſſen. — 

n Großz⸗Juſtin, im Kreiſe Kammin, wird eine 
Apotheke errichtet, die Konzeſſſon dazu iſt dem 
Apotheker P. Frey in Paſewalk ertheilt. — In 
Nörenberg ſpielten in leichtfertiger Weiſe zwei 
Knaben mit einer Platzpatrone und einer war ſo 
unvorſichtig, mit einem Hammer darauf zu 
ſchlagen, die Patrone explodirte und verletzte den 
anderen Knaben ſchwer am Auge. — In Kol⸗ 
berg veranſtaltet der dortige Garten banverein im 
Herbft nächſten Jahres eine Provinzial⸗Obſt⸗ 
A sſtellung. 


Eingeſandt. 


Mitte Februar d. J. hatte ich den Stettiner 
Magiſtrat von dem Ankauf eines 75 
t 


Hundes ſchriftlich benachrichtigt und gleichzeitig 
um Befreiung von der Hundeſteuer gebeten, 
da ich als alleinſtehende Perſon den Hund zur 
meines Gewerbes dringend nöthig 
rauf wurden im ganzen Hauſe ein⸗ 


Kirchliche Anzeigen 
Schloßkirche: 


jedem ſachverſtänd 


* 


vor den Magiſtrat, um mein Begehren noch ein 
mal vorzutragen und auf Befragen die pro⸗ 
tokollariſche Erklärung abzugeben, daß ich den 
Hund wieder abſchaffen müßte, wenn mir nicht 
Befreiung von der Hundeſteuer zugeſtanden 
würde. war nun ſehr begierig anf die Ant⸗ 
wort des Magiſtrats, da von ihr einerſeits 
das Weiterhalten des Hundes und damit wieder 
mein kärglicher Verdienſt abhängig war, mir 
auch andererſeits Hoffnung erweckende Anden⸗ 
tungen über die Freilaſſung des Hundes gemacht 
worden waren. Ich wartete und wartete, bekam 
aber keine Ant wort und wiegte mich nun immer 
mehr in den guten Glanben, daß ich mein mir 
inzwiſchen lieb gewordenes Hündchen würde be⸗ 
halten können. Da kam plötlih nach Verlauf 
ganzer 9 Monate wie ein Blitz ans heiterem 
Himmel ein Abgeſandter des Magiſtrats und 
verlangte von mir gleich die Hundeſteuer für das 
ganze Jahr, alſo 30 Mark. Ich ſuchte ihm be⸗ 
greiflich zu machen, daß ich doch erſt eine Ant⸗ 
wort von dem Magiſtrat haben müßte, ehe 
ich die Steuer bezahlen brauchte, und daß 
ein Menſch, der ſich mit ſeiner Hünde Arbeit 
mühſam fein Brod verdienen muß, doch auch nicht 
Immer gleich 30 Mark zu liegen hat. Der Mas 
giſtratsbote kam jedoch in einigen Tagen zum 
zweiten und dritten Male wieder und erklärte, 
unbarmherzig am nächſten Tage zur Pfändung 
ſchreiten zu müſſen, wenn ich nicht die 30 Mark 
Hundeſtener bezahlte, auch würde mir der Hund 
abgenommen und getödtet werden. Inzwiſchen 
hatte man ſich auch eingehend bei meinem Haus⸗ 
wirth erkundigt, ob mir meine Möbel auch wirk⸗ 
lich gehörten. Darauf habe ich dann die 30 
Mark Steuer entrichtet und noch 40 Pf. Mahn⸗ 
gebühren dazu, um mich nicht „am nächſten 
Tage“ der Pfändung meiner Sachen und noch 
größeren Koſten auszuſetzen, ſowie weil der Aus⸗ 
gang einer Zivilklage gegen den Maglſtrat doch 
zweifelhaft geweſen wäre. Ich bin zwar durch 
die Vorenthaltung einer Antwort ſeitens des 
Magiſtrats mindeſtens um die Steuer für ½ 
Jahr geſchädigt worden, denn bel einer Abwei⸗ 
ſung meines Geſuches, deſſen Beantwortung ich 
innerhalb eines halben Jahres füglich erwarten 
durfte, hätte ich den Hund rechtzeitig tödten 
laſſen oder wäre nach Grabow a. O. verzogen 
— und der Magiſtrat hätte dann ſoviel Steuern 
weniger erhalten —, aber ob ein freier Bürger 
heute ſchon eine Antwort feines Magiſtrats auf 
gerichtlichem Wege erzwingen kann, iſt immerhin 
zweifelhaft, da hier keine rechtliche Ver⸗ 
pflichtung vorliegt, auf die Erfüllung einer mo⸗ 
raliſchen Verpflichtung dem Bürger aber ein 
Klagerecht nicht zuſteht. Das einzige Mittel zur 
Abhülfe iſt hier Belehrung, und die Herren 
Väter der Stadt find die nächſten . 55 
. IP 


Berge’3 Schmetterlingsbuch. 8. Auf⸗ 
lage. Stuttgart, Verlag für Naturkunde, Dr. 
Julius Hoffmann. Preis 21 Mark. Es llegt 
hier ein Handbuch von wiſſenſchaftlichem Werth 
vor, deſſen überaus reiche und künſtleriſch voll⸗ 
endete Aus ſtattung mit 50 farbigen Tafeln bei 
gen Beſchauer Freude hervor⸗ 
rufen wird. Nicht nur für den Anfänger, ſon⸗ 
dern auch für den vorgeſchrittenen Sammler 
wird es ein zuverläſſiges Nachſchlagebuch bilden, 
das ihm beim Ordnen und gänzen ſeiner 
Sammlung. die beſten e leiſtei. Das B 
ſei als Seitgefihent Für die reifere Jugend an⸗ 
gelegentlich empfohlen. [227] 
Hals Blum, Nen-Guinen und der 
Bismarck⸗Archipel. Berlin bei Schönfeld 
u. Co. Geh. 5 Mark, geb. 6,25 Mark. er 
Verfaſſer giebt hier in beſcheidener Weiſe ein 
überaus reiches Material, aus welchem Jeder 
mit klarem Blick überſehen kaun, ob und wie 
weit ſich eine Handelsverbindung mit jenen deut⸗ 
ſchen Gebieten, bez. eine Nlederlaſſung anf den⸗ 
ſelben lohnen kann. Zahlreiche Abbildungen, 
Tabellen und eine große Karte orlentiren at 
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Kaufmann. ] 
Kleedehn, Die Geſchwiſter von 
Neuffen. Roman aus der Hoheunſtaufenzeit. 
Deſſau bei A. Haarth. Eleg. geb. 3,60 Mark. 
Den hiſtoriſchen Hintergrund, auf dem ſich das 
kulturgeſchichtliche Bild aufbaut, 
Kämpfe zwiſchen Welf und Waiblingen in den 
Jahren 1138— 1140 bis zum Unterliegen der 
welfiſchen Sache mit der Eroberung von Weins⸗ 


Apoſtoliſche Gemeinde, Stoltingſtr. 2, h. p.: 
Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Nachm. 4 Uhr, 
ſowie Mittwochs Abends 8 Uhr Gottesdlenſt 
reſp. Bibelſtunde. 


ſtrophe verloren gegangen. Es waren ſchreckliche 


bilden die R 


als achtzehnfähriger Jüngung. Die auf freier 
Dichtung beruhende Handlung des Romans fpielt 
ſichtin dem Geſchick der beiden Brüder Dietrich 
und Heinz von Neuffen und ihrer Schweſter 


Urſala, der Gattin des Weinsberger Bürger| 
Eine in der That reizvolle Er⸗ 
zählung, die jeden, 


meiſters, ab. 
auch den verwöhnten Leſer, 
feſſeln muß. Der reiche Inhalt, verbunden mit 
einer fließenden, oft glänzenden Darſtellungs⸗ 


weiſe, erweckt unſer Intereſſe und erhält es bis] d 


zum Schluß. Die Ansftattung des Buches iſt 
eine vorzügliche. 1224] 


Die im Marinekabinet redigirte und auf 8 


Befehl des Kaſſers herausgegebene „Naug⸗ und 
QAnartierliſte der kaſſerlich deutſchen Ma⸗ 
rine für das Jahr 1900“ iſt ſoeben zur 
Ausgabe gelangt. Da kürzlich auch die „Rang⸗ 
Üſte vou Beamten der kaſſerlichen Marine“, 
redigirt im Reichs⸗Marine⸗Amt, herausgegeben 
wurde, fo bietet ſich in beiden Werken eben jetzt, 
wo das allgemeine Intereſſe ſich unſerer Streits 
kraft zur See beſonders zuwendet, eine Ueber⸗ 
ſicht über den geſamten Perſonalſtand der Marine 
und über die Verwendung und Standorte unſerer 
Schiffsmacht. Die Werke ſind im Verlage der 
königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler 
u. Sohn in Berlin erſchienen. 

Der Brand des Dampfers 

„Patria“. 

Der im Jahre 1894 auf der Werft des 
„Vulkan“ für Rechnung der Hamburg⸗Amerika⸗ 
niſchen Packetfahrt⸗Geſellſchaft erbaute Dampfer 
Patria“ iſt auf der Fahrt von Newyork nach 
Hamburg in Brand ra und am Mittwoch 
in der Nordſee, 12 Meilen von dem Northkinder 
Feuerſchiff, von dem ruſſiſchen Dampfer „Ceres“ 
aufgefunden worden. Der Mannſchaft des 
„Ceres“ gelang es, die geſamte Mannſchaft und 
die ca. 150 Baffaglere der „Patria“ zu retten. 
Die Paſſagiere wurden in Dover gelandet, wäh⸗ 
rend die Mannſchaft an Bord des Dampfers 
„Atheſia“ gebracht wurde, welcher den Verſuch 
macht, die ausgebrannte „Patria“ in die Elbe 
zu ſchleppen. Nach einem Telegramm des Star 
aus Dover find alle Paſſaglere der „Patrla“ 
voll höchſten Lobes für den Kapitän und die 
Offiziere des verunglückten Schiffes. Die Mehr⸗ 
zahl der Paſſagiere Find Deutſch⸗Amerikaner. 
Ein Herr ſagte, er glaube, eine Ueberhitzung des 
Lelnſamens, welcher einen Theil der allgemeinen 
Ladung bilbete ſei Urſache des Feuers geweſen; 
jedenfalls ſel der Leinſamen daran Schuld ge⸗ 
weſen, daß der Brand ſo ſchwer zu bekämpfen 
war. Alles Paſſagiergepäck iſt dei der Kata⸗ 


Augenblicke; denn die Hitze fowie die Ausdeh⸗ 
nung der Flammen waren furchtbar. Wis 
Dover wird des Weſteren gemeldet: Grit ſpät 
am Morgen konnten alle „Patria“⸗Paſſagiere 
untergebracht werden. Frauen und Kinder waren 
in bemitleidenswerthem Zuſtande. Man konnte 
zuerſt nur ihre nothwendigſten Bedürfniſſe be⸗ 
friebigen und an ihre Bekleidung erft im Laufe 
des Tages denken. Es heißt, daß die Pafjagtere 
ſich darüber beklagten, daß ihnen das Feuer fünf 
Stunden lang verſchwiegen worden ſel, fie hätten 
ſonſt ihre Sachen retten können. Was man von 
dieſen Augriffen in den eugliſchen Zeitungen zu 
e e Me Mac De de 
Paſſagier jagen, er hätte das Feuer DR 11 Uhr 
nicht bemerkt, während er glaube, daß die Offi⸗ 
zierte es um 6 Uhr wußten; er habe Rauch be⸗ 


merkt und anderen Paſſagſeren geſagt, 
daß das Schiff breune. Hierauf hätte 
der Kapitän die Paſſagiere in die Boote 
beordert. Dieſe unwahrſcheinliche Schil⸗ 


derung wird hier verbreitet. Von einer deutſchen 
Dame, welche ſich in New⸗Nork in der Malerei 
ausgebildet hatte, wird berichtet, daß fie ruhig 
auf dem Deck ſaß, und das Schiff, ſowie den 
Kapitän auf der Brücke zeichnete, während das 
Feuer bereits auf dem Höhepunkt war. Als daun 
der Ausbruch des Feuers verkündet wurde, 
wickelte ſie ein Handtuch um ihren Kopf, lief in 
die Kabine und rettete einiges Gepäck, konnte 
aber nachher nur mit Mühe durch den dichten 
auch zu den Booten gebracht werden. Sie 
verlor alle während des Studlenaufeuthalts in 
Amerika gemalten Bilder. Den Paſſagleren 
wurde 5 Diner in der St. Johns⸗Schule ge⸗ 
er 


Ankunft 


bei der Behörde vor⸗ 
ftellig zu werden, dagegen von der Aufnahme 
einer Anleihe auf Amortiſation vorläufig Abſtand 
zu nehmen, bis der Koſtenanſchlag und der 
Bauplan vollſtändig vorliegt. 
— Am 12. Dial 1899 wurde das Rrüppel⸗ 
eim, eine Pflegeanftalt für verkrüppelte 
aben aus der Provinz Pommern, in Alte 


Kolziglow, Regierungsbezirk Köslin, feſerlich eln⸗ 
geweiht. Die wenigen Monate ſeines Beſiehens 


haben ſchon gezeigt, wie nöthig und ſegensreich 
eine ſolche Anſlalt iſt. Von den am Tage vor 
der Einweihung aufgenommenen 4 Knaben it 
einer, ein geiſtig reich begabter Knabe, Michaelis 
eingeſegnet worden und erlernt nun das 
Schneiderhandwerk, daneben jeden freien Augen⸗ 
blick zu ſeiner ferneren Ausbildung benutzend. 
Ein anderer zwölfjähriger Knabe, der nicht gehen 
und ſtehen kann, deſſen Hände ſchwach ſiud uud 
der durch eine Lähmung des Gaumens nur mit 
Anſtrengung sprechen kann, hat ſich jo ſichtlich 
unter der Aglege der tüchtigen, ſich ihrer Aufgabe 
mit liebevollſtem Herzen hiugebenden Schweſter 
erholt, daß es eine wahre Freude iſt. Bis zu 
feiner Aufnahme hatte er nicht den geringften 
Schulunterricht, jetzt ſchreibt er ſchon und lieſt 
und ift jo glückhelſg über die Gelegenheit, etwas 
lernen zu können, daß er trotz ſeiner großen 
Liebe zu ſeinen Eltern nicht nach Hauſe zurück⸗ 
kehren möchte. Auf jeden Beſucher m er 


mit ſeinem fröhlichen Geſicht und ſeinen ſtrah⸗ 
lenden Augen, die jede Frage 2 u beants 
worten ſcheinen, ehe der ſchwache Mund es ver⸗ 


mag, den angenehmſten Eindruck. Seine ſchwachen 
Finger find jo geſchickt im Anfertigen von 
Kreuzen u. . w., in Flechtarbeit, Beſtricken von 
Bällen u. dergl. Und ſo wohl wie er fühlen 
ſich auch die anderen Pfleglinge, und alle haben 
ſie bei der ſorgfältigen Pflege, dem täglichen 
Maſſiren, Baden, Turnen u. ſ. w. au körperlicher 
Kraft und gutem Ausſehen über raſchend zuge⸗ 
nommen. Ein anderer ſchon 15jähriger Knabe, 
der mit 2 Krücken kam, hat gelernt, ſeine 
Füße anzuſetzen, und geht unn mit Hülſe 
zweler Stöcke. Die Luft in Alt⸗Kolziglow 
iſt außerordentlich geſund, darum elgnet 


ſir Blende Mile . Anlage einer Anitalt 


geſunde Räume, einen geſchützten Hofraum mit 
Turngeräthen und einen großen Garten mlt 
ebenen Kieswegen, auf denen die Pfleglinge ſich 
ergehen, reſp. gefahren werden können. Auch be⸗ 
finden ſich im Ort beſonders tüchtige Melſter, 
Tiſchler, Schneider, Schuhmacher, Tapezierer, die 
die Knaben, wenn ſie kräftig geung geworden 
ſiud, bereitwillig in die Lehre nehmen. Damit 
iſt ſo manchem elenden Knaben, für den die 
Eltern bei aller Llebe doch nicht die nöthige 
Pflege und Unterricht beſchaffen können, die Aus⸗ 
ſicht eröffnet, vielleicht doch einmal ſich feinen 
eigenen Unterhalt erwerben zu köunen. Auch 
wirkt das Zufammenſein mit andern Gebrech⸗ 
lichen erziehlich auf jeden einzelnen, der, unter 
nur Gefunden lebend, von dem G fühl feiner 
Gebundenheit ſich oft ſo ſehr bedrſicken läßt. An 
alle lieben Menſchenfreunde, beſonders Geiſtliche, 
Aerzte, Kraukenpflegerinnen, Gemeindeſchweſtern, 
die von ſolchen elenden Kuaben wiſſen, er 

die Bitte, deren Angehörige auf dieſe noch fo 
wenig bekannte Anftalt aufmerkſam zu machen 


N 


heim zur Verfügung geſtellte Grundftiick har — 


iſt eingeladen. 
Jedermann iſt einge 5 45 
aſtor Schäfer um 10 Uhr. 
an puthereäkirche (Sberwiel): 


oft ausgeführtes Mauerwerk muß auf Grund Herr Paſtor de Bourdeaux um 8 ½ Uhr. 
er —— vom 12. Anguft 1897 Herr Konſiſtorialrath Gräber um 10½½ Uhr. 
wieder beſeitigt werden. Nach der Predigt Ordination: Herr General⸗Super⸗ 
Stettin, den 1. November 1899. intendent D. Pötter. 


Städtiſche Polizei⸗Verwaltung. um 5 Uhr: 


ersicherungs-Verein 


Generaldirektion STUTTGART Uhlandstr. No. 5. 
40 Gegründet 1975. % Staatsoberaufsicht. 


* er, ar TI 
cn a * . 


Juristische Person. 


Oſtafrita. Feſtpredigt: Herr Paſtor Römer⸗ 
Stein den 16. Moveiiber 1800 Renſekow. Be 8 Miſſionsinſpektor Lic.] Herr Prediger Kienaft um 5 ni 
en z 1 ae eee Herr Prediger Buchholz um 10 Uhr Gesamtfeserven über 13 Millionen Mark. 
Bekanntmachung. Herr Prediger Dr. Selpio um 10 Uhr. Herr Prediger uin — en Uhr. Der Verein gewährt zu den billigsten Prämien und günstigsten Be- 
emißz: 


dingungen: 


Neubau einer eiſernen Straßen⸗ 
brücke über die Oder. 


di eck um 10 Uhr. 
oe Afehe N Kückenmühler Anftalten: 


I. Haftpflicht-Versicherung, 


Ns wiebtig für alle Lebens- und Berufsverhältnisse, Der Verein vergütet 90 oder 


i 5 agen⸗Gemeinde i. Vereinshaus): | Herr Kandidat Müller um 10 Uhr. ; 20 8 
a re a 2; 8 3 Herr e m 10 5 er kiss 6 Vikar Kalſow um 2½ ER adattenbienf.) * eee e he und 8 auf a, 15 * — 
v. Ga rniſon⸗Gemeinde: a l . Prüm: 0 
3 bg 8 ane n u Militär⸗Gottesdienſt 10 Uhr, im Exerzierhauſe neben der Friedens⸗Kirche (Graboto): eee ee — na — — 5 
18 mn Durchlaßweite mit maſchineller (erwünſ auptwache: Mil.⸗Hülfsgeiſtl. Boergen. Herr Paſtor Mans un 10 ½ Hat, 5 vidende seit Jahren Prozen 
eleetriſcher) win euer. — poll einſchließ⸗ . — 1 1 ere 2 3 —.— der e g * Abendmahl.) II. Unfallversicherung, 
A nie 1 Herr Superintendent Fürer um 1 i be Green: \ sowohl Versicherung für Einzelpersonen aller Berufsklassen als auch Collektäiv- 


Versicherung für Arbeitgeber, Gemeinden, Korporationen, Turner, Feuer- 
wehren ete. ' 


III. Kranken-Invaliditäts-Versicherung, 


nöecbstwichti nzung der Unfallversicherun besonders geeignet für 
Rechtsanwälte haste: Geistliche, Industrielle, Beamte eic. Die 


0 Uhr. 
Angebote hlerauf ſind ſpäteſtens bis zum 1. April (Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
{ ftszim 9 err Prediger Hahn um 5 Uhr. 
P tg 9 „71, Genf. 1, v, Wlbelfunbe: 
verſehen abzugeben, woſelbſt die Eröffnung! err Prediger Hahn. 
euwart der erſchlenenen Bieter erfolgt. b tru 


err Paſtor Deide um 10 Uhr. 
d 2 5 

er reden d eee Qigong: 
2 Prediger Schweder um 10 Uhr. 


b N Tu 
Paſtor DER — 2½ — 


Ar Beihrelbung 8 Falzen fear eee ind 85 (Mad) der Predigt Beichte und Abendmahl.) J Herr Paſtor Hünefelb & e WW] Invaliditätsrente beträgt 750 — 3500 Mark pro Jahr- 
T % 3 Biteinenmahu: 0 Ba Sich am 3 | 1... „N ielens-Versieterung, 
dort zu besichen. N : i Versicheru es Kapitale sowohl für ebens- ale für den 3 
derne gen en- Ei r den, ee, lebens von Lehr- u, dtn ct 
. ——— — a a Vorm. 10 Uhr Leſegottesdlenſt. L Kaudidat Depbolla und Evangeliſt Peterd. sowie N 
nn in Renert.| _ , _Breimimigemiiite.. — VI. Militärdienst- u. Braulaussteuer-Versich rung. 
haus, Auguſtaltr. 48, 4. Aufgang 2 Tr., Abends] Sonntag und Dalt Abend 8 Uhr Evangellſations⸗ Am 1. Januar 1899 bestanden in sumtlichen Abtheilungen des Vereins 


auch von 2 Mk. an 
ſetzt unter Garantie des Gutſitzens ein. 


Versammlung, Breit bd 8 Uhr Heiligungs⸗Ver⸗ 
ſammlung, stromenhoffie. 25, 1 Tr., Eing. Gutenbergſtr. 
Jedermann it freundlichſt eingeladen. E. Gram. 

Evangeliſches Verelnshans. Ei: 
Am Bußtag, Abends 8 Uhr: Bibliſche Anſprache. 


Thema: „Die fünfte Bitte“, Herr tor 
Hübner. 8 0 — 


8 Uhr. Jedermann freundlich age we nee 
Plombiren, Zane schmerzlos. Am Dieuftag Abend 84 Uhr im Ev. Vereinshanſe, 


bere Schulzenſtraße Elisabethstr. 53, Eingang Paſſauerſtr.: Bibelſtunde. 
e, Mr. 48/44, 2 Tr. Jedermann freimdlichſt eingeladen. Evangeliſt Goltz 


Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4); 
Wiſſionsfeſt 
Deutsch- Ostafrika 


289.297 Versicherungen üher 269 versicherte Personen. | 
Prospekte und Versieherungsbedingungen werden 
abgegeben, sowie jede gewünschte Auskunft wird ercheilt von: | 
Paul Rewe», Augustastr. 52. 


Herr Prediger Böhme um 9½ Uhr 
Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 1 

Beringerſtr. 77, part. r.: 
Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Abends 6 Uhr 


Sanatorium Swinemünde (Ostsee). 


TIL. Ce n 
Dr. Brügelmann’sche Kun 


bibliſche Unterredung: Herr Stadtmiſſtonar Blank, m f ; verwandte 
(Berlin III) Seemannsheim (Rrautmartt ee cor A 8 U La am m 20e. m ganze Jahr hihdureb: gebn 
u der Salle. * ee — Eh. Diätetisch-physikelisehe Heilmechede. Sämmitliche Arten Räder je 2 5 4 
: Beier Low. after Salhwedel um 10 Ahr. sl ordnung. Message, medico-mech. Insüt, iät-, Trink- uud Terraiukuren. Geschützte 
Be: ffionsinipector Ae Trltteleltz- Bel — Laber . — 2. 1 k BL Walde. Nr e Forkaniegen bie aur 3 Comfortable logirzimmer. Leitende Aerzte; Dx. Kortumt 
„ Mae Miffionsfreunde find herzlich eingeladen. 5 (inhergotienbienk,) de Heino. Prospeete. durch die Direction der Swinemünder Kurbad-Act.-Gen N 


% 


\ weniger als 


a reichlich Plaz] gens beſchichte und für die Miſſiousgeſchichte 21 Schädel zertrümmert. Nach der That iſt der 
— e en 5 eträgt 300) Unter allen Fadens an etzt in 5 71 Male Angeklagte zunächſt nach einem in der Mühe be⸗ 
B. jährlich, doch finden bei nachgewieſener = ſtenihum die mächtigſte, das iſt das findlichen Tümpel gerannt, hat ſich ſorgfältig ge⸗ 


. 0 gſte, 
ü Ermäßigungen ftatt, Heine große Ergebuig am Ende des 19. Jahr⸗ waſchen und namentlich an 
. Be ee Auskunft Spe, ee, und das andere ift, daß die evangeliſche |Torgfältig gereinigt, daß kein Blutfleckchen daran 
intendent Eitner und Schweſter Helene Mohr in Kirche den Beweis geführt hat, fie jei befähigt, haften blieb. Er ging dann am Waldrand ent⸗ 
Alt⸗Kolziglow bei Barnow, Rgbz. Köslin. Weltkirche zu werden. Die neueſte Zuſammen⸗ lang zum Hauſe feiner Eltern, zog dort in aller 


ihrem Tode ihr ganzes 


rde. Nach ſiebentägigem Prozeſſe wurde der 
os der 
lichen Mörders waren vollſtändig von ſeiner 


überzengt und beide vermachten ihm vor 
te Vermögen. James 


* Der Zweigverein Stettin des ſſtellung auf religionsſtatiſtiſchem Gebiete vom Eile ſeine Sonntagskleider an, aß ein Stück Cooper hat die Abſicht, ſich in einer der eng⸗ 


Kuchen, trank Kaffee und rauchte ſich 
Zigarre an. Alsdaun hörte er, daß e 
zum Mähen aufs Feld gegangen ſeſen, er lief in 
aller Eile dorthin nach, um ſein Alibi nach⸗ 
weiſen zu können. Auch ſein weiteres Benehmen 
nach der That zeugt von einer außerordentlichen 
Rohheit. Nach einiger Zeit traf die Nachricht 
ein, daß die Auguſte mit durchſchnittenem Halſe 
im Graben liege, ein Theil der Arbeiter lief zur 
Stätte des Verbrechens, der Angeklagte arbeitete 
mit noch drei anderen Perſonen bis 7 Uhr 
Abends ruhig weiter und betheillgte ſich an den 
Unterhaltungen über den muthmaßlichen Mörder. 
Als Feierabend eintrat, iſt er ebenſo ruhig zu 
ſeiner Frau und ſeinen Schwiegereltern zurück⸗ 
gekehrt. Er hat ſich auch an dem Leichen⸗ 
begängniß der Ermordeten betheiligt und ihren 
Sarg mitgetragen. Das zur That benutzte Meſſer 
hat er noch an demſelben Abend zum Brodſchneiden 
benutzt. Der That waren zunächſt mehrere Per⸗ 
ſonen verdächtigt und der eine Arbeiter ſogar auf 
einige Zeit verhaftet geweſen. Erſt acht Tage 
nach der That lenkte ſich der Verdacht auf den 
Angeklagten, und dieſer hat dann dem mit den 
Ermittelungen betrauten Kriminalkommiſſar Thiel 
gegenüber zunächſt die That beſtritten, bei der 
zweiten Vernehmung aber ein Geſtändnlß abge⸗ 
legt, welches er bei feinen ſpäteren Vernehmungen 
aufrecht erhalten hat. Er blieb dabei, daß er 
einer plötzlichen Eingebung gefolgt ſel, eine innere 
Stimme habe ihm zugerufen: „Es iſt am beſten, 
Du tödteſt ſie!“ 

Bautzen, 16. November. Die Gutsaus⸗ 
züglerin Martſchink, die ihren Schwiegerſohn 
durch Kaffee vergiften wollte, durch deren Genuß 
zehn Perſonen erkrankten, iſt vom Schwur⸗ 
75 655 zu 4½ Jahren Zuchthaus verurtheilt 
worden. 

Komorn, 16. November. Das Urtheil im 
Mocſaer Folterprozeß lautete gegen den Stuhl⸗ 
richter Szahs auf drei, gegen den Beamten 
Molnar auf dreleinhalb Jahre Kerker. Der 
Notar Goebel erhielt ein Jahr und der Orts⸗ 
richter Czunyi vier Monate Gefängniß. 


vangeliſchen Bundes hielt geſtern Oktober 1899 hal Wagner in Göttingen foeben 
Abend ‚= ee des Konzerthauſes mitgetheilt, wie * 2 Millionen Juden, 245 
ne ordentliche Generalverſammlung ab. An Millionen Muham „ 425 Mill. Buddhiſten, 
En. des behinderten Schatzmeifters erſtattete Taotſten, Konfuzianiſten in Oftafien, 231 Mill. 
der Vorſitzende, Herr Gymnaſtaldirektor Dr. Hindn, 123 Mill. ſonſtige Heiden, 555 Mill. 
Weicker, Bericht über das verfloſſene Rech⸗Chriſten, zuſammen 1588 Millionen Menſchen. 
zungs jahr 1898, Die Einnahmen betrugen, zu⸗ Am Ende des 19. Jahrhunderts haben wir alſo 
üglich eines Beſtandes von 387 Mk., 1166 Mk., zum erſten Male mehr Monotheiſten, für die 
he Ausgaben 790 Mk., ſodaß für das Jahr 18997809 Millionen gezählt werden, als Polytheiſten 
Un Beſtand von 376 Mk. verblieb. Die Rech⸗ mit 779 Millionen. Die Kirche umfaßt mehr 
ung iſt ordnungsmäßig revidirt worden und als ein Driſe der Menſchen. Und dieſer Um⸗ 
kai der Vorſtand ſatzungsgemäß die Entlaſtung] ſchwung kommt lediglich auf Rechnung der aus 
Die Mitgliederzahl betrug 233, acht gedehnten evangeliſchen Miſſionsarbeit des letzten 
im Vorjahre. Von den Mit- Zeitalters. Das beleuchten einige Vergleichs⸗ 

gliedern erhalten 195 regelmäßig die Kirchliche ziffern aus der Miſſionsſtatiſtik. Man kann 
Korreſpondenz. — Zu Kaſſenprüfern wurden für ſagen, daß jetzt am Werke ſtehen 6000 Miſſionare, 
s lanfende Jahr gewählt die Herren Kaufmann 60 000 eingeborene Gehülfen; die Miſſion braucht 
N und Generalagent Behm. — Nach jährlich 55 Millionen Mark; in 19 000 Schulen 
Erledigung des geſchäftlichen Theiles der Tages⸗ unterrichtet ſie mehr als 900 000 Schüler; als 
ordnung gab Herr Paſtor Polzenhagen⸗ Mitarbeiter find die Frauen und die Aerzte ein⸗ 
Stargard als Delegirter des Pommerſchen Haupt⸗ getreten. . 
Fa ein ausführliches Referat über den * Aus einem in der Baumſtraße belegenen 


ertheilt. 


rlauf der Hauptverſammlung des Evangeliſchen Schanklokal verſchwand geſtern eine filberne 
undes in Nürnberg. a Zylinderuhr, die ſpäter bei einem Pfandleiher 
— Die Invaliditäts- und Alters⸗ſam Krautmarkt von dem Arbeiter Aug. Dieckow 
Berſicherungspflicht einer Milch⸗ęverſet worden iſt. Auf Letzteren wird ge⸗ 
fahrerin, welche die im Betriebe eines Land⸗ fahndet. a 
wirths gewonnene Milch mit deſſen Geſpann und »Verhaftet wurde der in einem hieſigen 
Gefäßen zur Stadt fuhr und dort zu einem vonfkaufmänniſchen Geſchäft bedienſtete Kurſcher Adolf 
2. beſtimmten Preiſe an die von ihr gewählten Landi wegen Unterſchlagung ſowie der Arbeiter 
inden abſetzte, iſt bejaht worden. Karl Schöning wegen Diebſtahls. Letzterer 
— Zentralhallen. Ein ebenso wiel⸗ hatte vorgeſtern Abend in Geſellſchaft des ihm 
ſeitiges wie intereſſantes Programm fſihrte Herr] bekannten Kahnſchiffers Bockner eine Bierreiſe 
Dir. A. Schmidt am geſtrigen Abend Bor, unternommen und war ſchließlich von B. auf 
Einen ſchönen Erfolg erzielte Horvarhs „Mig ⸗deſſen Kahn beherbergt worden, wofür er ſich 
non⸗Enſemble“, die niedliche Schanſpieler⸗I dadurch dankbar bezeigte, daß er ſeinem Gaſt⸗ 
Zwergtruppe, klein und niedlich find die Perſön⸗ freunde 160 Mark entwendete. Ein Theil des 
pen, welche dabei auf der Bühne erjcheinen, aber| geftoblenen Geldes konnte dem alsbald ermittels 
as ganze Auftreten derſelben iſt friſch und ge⸗ ten Diebe wieder abgenommen wer den. 
a, es Find vollſtändig normal entwickelte * Bermißt wird ſeit dem 5. November 
enſchen, nicht Mißgeſtalten, wie ſolche ſo oft] der 17lährige Handlungslehrling Guſtav Meg o w 
unter der Bezeichnung „Zwerge“ vorgeführt wer⸗aus Gotzlow, der ſich hier bei dem Kaufmann 
den. Auch mit ihren Darbietungen führten ſich] Kaniuth in Stellung befand, Der junge Menſch 
die kleinen Männlein und Fräulein recht gut ein, hat am Sonntag Abend mit einem Freunde die 
fie ſangen und tanzten mit Geſchick und verſetztenZentralhallen beſucht, iſt aber dann nicht wieder 
das ſehr zahlreich anweieude Publikum in heiterſte in das ihm von ſeinem Lehrherrn angewieſene 
Stimmung. Von ihrem früheren Auftreten find Logis zurückgekehrt und fehlt über ſeinen Verbleib 
die 3 Gertiny 's als Hochturner bereits vor⸗ bis her jede Nachricht. 
theilhaft bekannt, es find zwei Herren und eine wzune 
Dame, welche — — — an = ® 
den fliegenden Trapezen ausführen, die Wirkung i Zei 
wird dadurch weſentlich erhöht, daß der Herr, Freie Zeitung. 
welcher die Sprünge durch die Luft macht, als Stettin, 17. November. Vor der erſten 
Dame auftritt und erregt beſonders deſſen Sturz Strafkammer des hieſigen Landgerichts 
aus der höchſten Höhe des Theate ns in das Netz hatte ſich heute der Kaufmann Richard Leh⸗ 
berechtigtes Aufſehen. Einer überaus freund- mann wegen Unterſchlagung zu verantworten. 
lichen Aufnahme halte ſich weiter die Scheu k⸗ Der Augeklag e verwaltete ſeit dem 1. April d. J. 
Mervelli⸗ Truppe zu erfreuen. Bei ders die hieſige Filiale der Wagenfabrik von F. Oels 
jeiben tritt der Vater mit ſechs eigenen Kindern in Breslau, er bezog ein Gehalt von 125 Mark 
auf, welche naturgemäß wie dle Orgelpfeſfen monatlich und ½ Prozent Proviſton, was eben⸗ 
auf einander folgen; die Truppe bietet Ring⸗ falls ze nach der Höhe des Umſatzes noch 15 bis 
arbeit mit ſehr geschmackvollen Gruppen und auch 30 Mark ausmachte. 1 
gelungene Parterre-Akrobatik. Der Zauberkünſtler nachs L.“s Angabe zur Beſtreitung jeiner Bedürf⸗ 
Georg Hartmann überraſcht nicht uur) niſſe nſcht hin und da er au } 
durch feine neueſte Illuſton „Der gefeſſelke Pro⸗ eines Kaſſenſchrankes die Gelder des Geſchäfts 
merhens“, ſondern auch duch feine gelungenen ſtets bei ſich tragen mußte, fo unterlag er der 
Handmanöver, unter denen beſonders der wunder⸗ Verſuchung, ſeine finanzielle Lage auf unerlaubte 


hervorgehoben zu werden. Sehr geſchſckt arbeſten[ genommenen Rebſſſon der Bücher wurde feſt⸗ 
„The Robtne“ als Jenglenxe, und „Lau geſtellt, daß verſchiedene, zum Theil beträchtliche 
roje d'Arkanſas“, eine jugendliche Er⸗ Poſten nicht eingetragen waren, Lehmann entzog 
ſcheinung, verſteht es, Tanz⸗ und Kautſchuk⸗ ſich der Verantwortung durch die Flucht. Heute 
Produktionen in graziöfer Weiſe zu verbinden. gab der Angeklagte die Unterſchlagungen, deren 
Effektvolle Farbenſpiele werden bei dem Auf⸗ Geſamtſumme ſich anf rund 1500 Mark be⸗ 
treten der Kaleidoſtop⸗Tänzerin Mlle. Berat ſziffert, zu und erkannte das Gericht gegen ihn 
verwendet, und in Anton Sattler lernt man auf eine Gefänguitſtrafe von zehn of Man, zu zehnjährigem Gefäugniß verurthellt 
einen unverfälſchten Sohn der Berge kennen, Monaten. a wurde — der Prozeß erregte damals großes 
deſſen Jodler friſch und natüclich find und den — Von dem Schwurgericht des Land» | Aufichen —, iſt eben elaſſen worden. Er 
es auch an Humor nicht fehlt. Als Sonbrette gerichts II zu Berlin iſt geſtern der Arbeiter befindet ſich nun im Beſitz e nes Vermögens, das 
dritt Frl. Marcella auf, fie iſt noch jung und Rehm aus Werneuchen des Todiſchlags für auf 1000000 Sſtrl. geſchätzt wird. Cooper, 
bat eine augenehme Stimme, aber fie wird ſichſſchuldig befunden und zu 15 Jahren Zuchthaus] deſſen Vater ſchon ſehr reich war, heirathete im 
an flotteren Vortrag gewöhnen müſſen, wenn] verurtheilt worden. Derfelbe war geſtändig, am] September 1891 in Ehelter die Tochter eines 
ihre Lieder Wirkung erzielen ſollen. 25. Juli die 19 jährige Tochter des auf dem Gute [anderen reichen Mannes, Miß Edith Cooper. 

— Auf de großen Miſſions⸗Kon⸗Elſſenau wohnhaften Arbeiter Frädrich, Auguſte] Ein Jahr ſpäter fand man die Frau eines 
ferenz, welche vor einigen Tagen in Mar⸗Frädrich, getödtet zu haben. Die 
burg abgehalten wurde, hielt Herr Profeſſor That ergiebt ſich aus den eigenen Angaben des] Ehepaar bewohnt wurde, erſtochen auf. James 
Dr. Mir bt einen Vortiag, dem wir folgende Angeklagten. Er gab eine detaillirte Schilderung] Cooper wurde verhaftet. Er gab bei ſeiner Ver⸗ 
intereffante Mortzen emnehmen: Man ſtellt jekt| der granfigen That; er habe die Frädrich an⸗ 
auf allen Gebieten Ueberblicke an, um die Ent⸗ geblich au einem Schäferſtündchen in das Gebüſch 
wickelung während des 19. Jahrhunderts zu be⸗ gelockt, ſhr hier mit feinem Brodmeſſer den Hals 
Was ift das Ergebeiß für die Merle durchſchnitten und ſchließlich mit einem Stein den auf die Klinge fiel, 


5 Vermiſchte Nachrichten. 


= — Die Aftiengefellfhaft für Felde und 
Kleinbahnen⸗Bedarf vormals Orenſtein und Kop⸗ 
pel, Berlin, hat kürzlich ein reich ausgeſtattetes 
Illuſtrationsalbum herausgegeben, welches vor⸗ 
treffliche Reproduktionen einer großen Anzahl 
nach der Natur aufgenommener Bahnanlagen 
enthält, welche die Geſellſchaft für die verſchieden⸗ 
artigſten Transportzwecke nach dem In⸗ und 
Auslande für Hand⸗, Zugthier⸗, Dampf⸗, Draht⸗ 
ſell⸗, Bremsberg⸗ und elektriſchen Betrieb geliefert 
hat; es befinden ſich unter denſelben intereſſante 
Abbildungen aus Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn, 
Schweden, Rußland, Guatemala, Brafillen, Chile, 
Transvaal, den Philippinen-Iuieln, Java ꝛc., in 
denen die n von Rohe und Kunſt⸗ 
produkten in induſtrlellen und landwirthſchaft⸗ 
lichen Betrieben vor Augen geführt wird. 
Wien, 16. November. Der heute ver⸗ 
ſtorbene Scharfrichter Wiens, Sellinger, vollzog 


Paris, 16. November. Nach einer Meldung 
hieſiger Abendblätter iſt heute Dreyfus in Genf 
elngetroffen. 

London, 15. November. George Barker 
James Cooper⸗Cooper, der im Jahre 1892 
wegen Ermordung feiner Frau in Douglas, Yale 


leuch en. 


* 175 . ”» * 
für die Kückenmüthle. 
N Für die Anſtalt Kückenmühle, welche mit ihren 

ſchwachſinnigen, meift ganz armen Zöglingen der Unter⸗ 
ſtüzung ſehr bedarf, beabſichtigen wir, wie gewöhnlich 
in jeben zweiten Winter, einen Verkauf weiblicher Hand⸗ 
arbeiten und anderer nützlicher Gegenſtände zu ver⸗ 
auftalten. Wir bitten herzlich um Gaben zu dieſem 
Bazar, da unſere Mittel ziemlich erſchöpft find, und die 
Auſtalt noch immer auch auf unſere Hülfe rechnet. Der 
Bazar findet am Mittwoch, den 6., und Donnerſtag, 
der 7. Dezember, in der Aula des Marieuſtifts⸗Gymna⸗ 
ſinms ſtatt. 

Der Vorſtand des Frauenvereins 


für Kücken mühle. 
Frau Confiſtorlalxath Krummacher, Wrangelſtr. 8, 11 
räulein Adele Masche, am Köuigsthor 10, 1] 


Tebensverſicherungs⸗ & Erſparnis⸗ 
eu Bank in Stuttgart. 


Alle Ueberſchüſſe gehören den Verſicherten. 


Bankvermögen Ende 1898: Mk. 159 010 668. 
Darunter Extrareſerven: „ 238 275 361. 


Hene Anträge Verficherungsfand Jahresüberſchüſſe | 


Mark Mark Mark . Frau Director Weloker, am Königsplatz 8, par. 
1890: 210 Millionen, 328,5 Millionen. 3, Millionen. iin ang, Bert, e 
— — „ — 3 „ 2 „ Famil ien⸗Abend für Stift Salem. 
SA: D „ 41,3 7) D ” Außer Vorträgen von der Kapelle des Königs⸗Regl⸗ 
1896: 55,7 * 22 6³· 8,3 Pr ments findet eine Reuter⸗Vorleſung ſtatt und werden 
1898: 57,9 N 522,0 3 6,1 * N 5 Ecioptitonbilder aus vorgeführt 


Für Spelle und Trauk {ft geforgt. Eintritt 50 5. 
Der Nähverein für Stift Salem. 


Namilien⸗Machrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: M. Leppin [Stralfund] 
Verlobt: Frl. —. Pohl mit dem Kaufmann 
Herru Arthur Wolff [Stettin], Frl. Elfriede Rohrbeck 
mit Herrn Charles Heidemann [Goslar⸗Sumatra 
Geſtorben; Henriette Maſch geb. Teſch Anklam]. 
aan Steinkraus geb. Scheunemann, 79 J. 
n]. 


Ingenieurschule zu Mannheim“ 


vormals in Zweibrücken. 


Fachschule. für Maschinenbau und Hlectrotechnik. 


Des Programm wird kostenlos zugesandt, 
Der Direktor: . Wittsack. 


f d Ki ld 
a und Kipnwagen, en pre een Jeldſchin 


f Speicherſtt. 29. 

I ͤ ͤ K nr 
* — 1 md, IE = Christhaum-Con feet, 

11 Woche 5 den ‚Weihnachtsbaum. 
n 1 Kiste ea 440 Stück für 8 Mk. Nachnahme. 

garantirt. en nne — 

Dres 
Wiederverkäufern sehr empfohlen. 


eine liſchen Kolonien 
die Anderen niederzulaſſen. 


Rohheit der] Tages in dem Hotel in Douglas, das von dem Schneefälle. 


delieat im Geschmack und reizende Neuheiten für 


den 26, Welheinstranse Mo. 140 Somiten + N 


für den Reſt feines Lebens 


Neueſte Nachrichten. 
Antwerpen, 17. November. Die Diamant⸗ 


kriſe nimmt an Ausdehnung zu; zwei weitere 
n d haben ihre Zahlungen ein⸗ 
geſtellt. 
feiernden Arbeiter beträgt nunmehr 2500. Der 
Vorrath an Steinen ſcheint erſchöpft und eine 


Die Zahl der wegen Mangel, an Arbeit 


100prozentige Preiserhöhung für Diamanten 


wird für die nächſte Zeit erwartet. 


Paris, 17. November. Der Kriegsminiſter 
Gallifet erklärte, von der Regierung ſei ein Ge⸗ 
ſetzentwurf angenommen worden, nach welchem 


die Kolonialarmee, welche dem Marineminiſter 


unterſtellt war, nunmehr dem Kriegsminiſterium 
beigefügt werden ſoll. 
Abbazia, 17. November. Der Monte 


Baldo brennt von drei Seiten, ebenſo wüthen in 


Malceſino bei Nago und in Loppio große Wald⸗ 
brände, welche bei ſtarkem Nordweſtwinde unge⸗ 
heure Dimenſionen annehmen. 

17. November. Die Zeitung „Il 


Tiempo“ win willen, daß der Kreuzer „Carlos 
quinto“, welcher nach den Kanariſchen Inſeln 


Ara von dort nach Lourenco⸗Marquez weiter 
egeln wird. 

London, 17. November. Bis jetzt iſt noch 
keine Beſtätigung von dem Tode Jouberts hier» 
her gelangt. 

Die Reglerung erklärt, daß die ſenſationelle 
Nachricht, Eſtconrt ſel laugſam von den Buren 
eingeſchloſſen, in keiner Weiſe beftätigt je. Sie 
hat Nachrichten jüngeren Datums als die bisher 
veröffentlichten, wonach die Verbindung mit Eſt⸗ 
court offen iſt. Es hätten ſich zwar in jener 
Gegend kleinere Burendetachements gezeigt, ſie 
hätten ſich jedoch nicht in die Nähe der Stadt 
gewagt. 


„als der engliſche Kreuzer einen 
ſcharfen Schuß abfenerte, doch konnte es paſſiren, 
nachdem ſeine Papiere in Ordnung befunden 
waren. a 

London, 17. November. Die Volksmenge 
wird täglich aufgeregter und unwilliger über das 
vollſtändige Stillſchweigen des Kriegsamtes in 
Bezug auf die Lage in Südafrika. Zahlreiche 
Gruppen verſammeln ſich fortwährend vor dem 
Kriegsamt und drücken in nachdrücklicher Weiſe 
ihren Unwillen dem Kriegsamt aus. Das Kriegs⸗ 
amt erklärt zwar, Telegramme erhalten zu haben, 
könne dieſe aber aus ſtrategiſchen Gründen nicht 
veröffentlichen. 
Gerüchtweiſe verlautet, General Buller be⸗ 
finde ſich nicht mehr in Kapftadt, ſondern ſei 
nach dem Norden der Kapkolonie aufgebrochen. 
Die einzige thatfächliche Meldung betrifft den 
Angriff der Buren auf einen gepanzerten Zug 
oberhalb Pietermaritzburg. Wie amtlich berichtet 
wird, war der Angriff für die Engländer ver⸗ 
hängnißvoll. „Daily Telegraph“ zufolge entkam 
nur die Lokomotive, mit 3 

. gi 31 1. Der. N 
des Detachements, welcher 150 Mann Ei 
ift verwundet und, wie man glaubt, als gefangen 
den Buren in die Hände gefallen. 

Alexandrien, 17. November. Aus der 
unmittelbaren Umgebung von Lord Cromer ver⸗ 
lautet, daß die engliſche Regierung ein Tele⸗ 
gramm erhalten hat, worin ihr die Ergebung 


7 


geben wurde. 


ugeklagte des Mordes ſchuldig befunden. Und Trausvaals keinerlei 
wu konnt das Merkwürbigſte. Nicht Bi e 
auch das Meſſer ſo] Vater, ſondern auch der Schwiegervater des an⸗ 


Getreidepreis⸗Notirun 


152,00 bis 153 — 
Hafer 122,00 bl —.—, Kartoffeln 40,00 bis. 


ann nach bi 
4 Rendement —,— bis ——. 


März 9,50 G. 9,58 8 
von Ladyſmith bereits ſeit Montag bekannt ge⸗ 9.65 B., per Mai 9,65 G., 9,67% B. Stim⸗ 


* 


Brüſſel, 17. November. Die Geſandiſcho f 


Beftätigumg der, 


Todesnachricht des Generals Joubert und erklart 
dieſelbe für unglaubwürdig. 
Meldungen bis zum 13. November lauten, o 
müßte über den angeblichen am 9. November 
erfolgten Tod Jouberts bereits eine amtlich 
Meldung vorliegen. 


ee eee Te 


Da die ofſtztenen 


Börſen⸗ Berichte. 


n der Landwirth 
ſchafts kammer für ce 
Am 17. November wurde für in ländiſches Ger 


treide iu nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


Stettin: Roggen 139,00 bis —,—, Weizen 


144,00 bis 145,00, Gerſte 135,00 bis 142,00, 
Hafer 129,00 bis —,—, Kartoffeln 32,00 bis 
36,00 Mark. 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


139,00, Weizen 145,00, Gerſte 142,00 


(4 4 Ha ſer 


129,00 bis —,—, Kartoffeln — — Mark. 


Naugard: Roggen 136,00 bis ——, 


Weizen —,— bis —,—, Gerſte —,— bis : 
Hafer 125,00 bis —,—, 


Kartoffeln 35,00 bis 


—.— Mark. 

Kolberg: Roggen 139,00 bis —,—, 
Weizen —, — bis —,.—, Gerſte —,— bis 
,—, Safer 120,00 bis —,—, Kartoffeln 32,00 
—,—bi3 Mark. 


Stolp: Roggen 140,00 bis 141,00, Weizen 
00, Gerste 140,00 bis —.— 


46,00 Mark. 
Plag Stolp: Roggen 141,00, Weizen 
152,00, Gerſte —,—, Hafer 122 Lark. 


Weizen —,.— bis ——, . 
—.—, Hafer 120,00 bis —,—, Kartoffeln 28,00 
bis —,— Mark. 

Platz Neuſtettin: Roggen 142.00 Mark. 

Anklam: Roggen 135,00 — 
Weizen 142,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Safer 126,00 bis 127,00, Kartoſſeln 
36,00 dis —,.— Mark. l 

Platz Anklam: Roggen 135,00, Welzen 


88 — 


142,00, Gerſte 140,00, Hafer 127,00 Mark. 


Stralſund: Roggen 149,00 bis —.— 
een —,.— bis ——, Gerſte —,— bis 
—.—. Hafer 12450 bis —.—, Kartoffeln 


36,00 bis —,.— Mart. 


Ergänzungsnotirungen vom 16. November, 
1 (nach Ermittelung): Roggen 
143,00, Weizen 149,50, Gerſte —,—, Hafer 
139,00 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 188,00 bis —,—, 
Weizen 142,00 bis 151,00, „ Gerſte 133,00 bis 
134,00, Hafer 118,00 bis 122,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 16. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
ulid Speſen in: 

Newyork: Roggen 157,30 Mark, Weizen 
170,25 Mark. 

Liverpool: Weizen 174,15 Mark. 

. Roggen 149,70 Mark, Weizen. 
161,65 Mark. ’ 


Magdeburg, 16. November. (Zuckerbericht.) 
Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement —.— 
8 ——. Nachprodukte exkluſive 75 Prozent 

7 — Brodraffinade I 
—.—. Brodraffinade II —,.—. Gem. Rafſi⸗ 
nabe mit Faß —,— bis —.— Gem. Melis 1 
mit Faß ——. — Rohzucker I. Produkt 

Tranfito f. a. B. Hamburg per November 9,15 
G., 9,20 B., per Dezember 9,22½ G., 9,25 
B., per Januar 9,42 ½ G., 9,47½ B., per Jannar⸗ 
„ per März 9,60 G., 


mung: Behanptet. 


eee eee eee eee een Bremen, 16. November. Raffinirtes Petrolenm 
= foto 8,15 B. Schmalz beh. Wilcox in Tubs 


Zelegrapbifibe Devefchen. 

Peſt, 17. November. Aus Süd⸗ und 
Nordungarn kommen Meldungen über große 
Im Liptoer Komitat find die 
Elſenbahngeleiſe meterhoch verſchneit. 

Peſt, 17. November. 
Blätter veröffentlichen auf Anregung mehrerer 


Weltruf!!! 


+++ 


beftgen Vieguitzer Conſerven und Gemüſe und em⸗ 
end als große und billigſte Bezugsquelle per Nach⸗ 
nahme: 
Ia. Salz-Dillgurken, 
1 Tonne ½ ½ ½% ½ Voſtſaß 
Mk. 18,00, 9,50, 6,00 


„ 4.00, 3,00, 2,00, Ang! 8 
Ia. Del icat. Senf⸗ und Pfeffer⸗ r 


gurken, 
½ Tonne ½ /½ ½ 
Mk. 70,00, 35,00, 18,00, 9,50, 


6,00, 3.00 


28¾ Pf., Armour ſhleld in Tubs 28 ¾ Pf., andere 
Marken in Doppel⸗Elmern 29 ¼—30 Pf. 8 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonnabend, den 18. November. 
Wärmer, meiſt trübe, ſtellenweiſe ſtarker 


Sümtliche Peſter] Regen. 


Waſſerſtand. 
1 Stettin, 17. November. Im Revier 6,04 
Meter. — 5 


STADT-THEATER, 

Sonnabend, d. 18. Nov. (S. IV), Anfang 7½ Uhr: 

Zu ermäßigten Preisen: „Aleſſandro Stra⸗ 
della“. Oper mit Ballet von Flotow. 

Sonntag: Neu einftudirt. Zum 1. Male, 
„Der Wider ſpänſtigen gähmung“. Komtſche 
Oper von H. Goltz. 

Nachmittag: Zu ermäßigten Breiten: Gaſtſpiel Emil 
Schirmer. „Tas Stiſtungsfeſt“. 

Bellevue - Theater. Sonnabend (Bong 

ewöhulichen Preiſen: Gaſtſpiel Emil 
Zum 49. Male. „Im weißen Rößl“. 
1. Male: Herren Söhne.“ 


Sonntag: . 
Y6 Poſtfaß 4 in 8 Akten von Oskar Walter und Leo 


Feinſten Delicateß⸗Sauerkohl, erh „Der Zigennerbaron.“ Ermäßigte 


4 Orh. Ya Orb., WN To. * — 
18,00, 


. Poſtf. 
10,00, 11.00, 6,00, 3,50, 2.50, 3,00. 


Coneordia-Theater. 


Ferner Speifeziwichel, Knoblauch und alle hie d Haltehelle der elektrlichen Straßenbahn ig 


ſigen Gemüſe zu den äußſerſten Preiſen. (5) 
„2iegnig. Heinrich Pohl. 


Trühſtückspapier 
8 F a1 
R. Grassmann, 


Centralhallen-Theater, 


Senfationeller Erfolg 
des neuen Programms! 


Sleg m. Heorvatiı’s 


Mignon- Ensemble, = 


ſchoͤnlle Schaufpieler-Biwergtruppe 


der Welt (2 Damen, 3 Herren). 
Humoriſtiſch. Gefangs⸗ und 

Tanz ⸗ Produktionen. 
präciſe 8 * Kaſſe 7 Uhr. 

4 Uhr: 
alben 


Große Sperialitäten-Vorfiellung. 
9. 


Heute Sonnabend, den 18. November 1899: 
Grosse Extra-Speoialitäten-Vorsteliung, 
Auftreten von Artiſten nur I. Ranges. 
Voll ſtündig neues internat. Rieſen⸗Programm. 
Nach der Vorſtellung: Gr. Bereins⸗Tanzkränzchen. 
Morgen Sonntag, d. 19. Novbr., Mittags v. 12—2 Uhr: 

Frühſchoppen⸗Konzert und Vorſtellung 


Abends 6½ br; 0 ., Hameſſlen ge wer enung 
Nach der Vorſtellung: r. Bereins-⸗Tanztränzchen. 
Stitern-%- Säle 
Maselewsky's Variete-Theater. 
Aufang 8 Uhr. 


Ende 12 Uhr. Entree 20 


Tiergarten. 
(Schönſter Garten Etettins.) 


Reichhaltiger Thierbeſtand. 
N Entree 20 . Kinder 10 H. 


sENANA- Sit, 
Rn er en 3. 
aan 
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1 
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1 
f 
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EPC 
— Proße: Nummer gratis — | TE 
EE ̃ Lp! ]—ôiA— ̃ ? 


Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Anslooſung der für 1899 zu 
gabe Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
fr folgende Nummern — 2 worden: g 
und II. Emifft ittr. A. Nr. 14, 34, 36, 39, 
40, 55, * 176, 182, 197, 236, 305, 339, 
354 über je 600 Ma rk. 
Littr. B. Nr. 14 über 300 Mark. 
Ui. Emiſſion Littr. A. Nr. 31, 35, 36 über je 


600 Mark. 
TV. Emiſſtion Littr, A. Nr. 33, 39 über je 
1500 Mark. 
Littr. B. Nr. 74, 117, 177 über je 600 Mark. 
Littr. C. Nr. 117 über 300 Mark. 
V. Emiſſion Littr. A. Nr. 35, 40, 41, 51, 77, 81 
über je 1000 Mark. 
Littr. C. Nr. 61, 63 über je 200 Mar 
I. Emiſſion Littr, A. Nr. 34, 39, 40, 42. 105 über 
e 1000 Marf. 
ittr. C. Nr. 61, 63, 150 über je 200 Mark, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jaunar 1900 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskonpons 
der ſpäteren Fälligkeitstermine ſowie der Talous bei 
Ba 8 Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu 


Reinste. 
ii mildeste, sparsamste 


Familien-Toilette-Seile 


tur taglichen Gebrauch und zur 
ee — von Haut und 


Antlich Gnzend begufachfet! 


Bedeutende 
versandt nach allen Wee den 
Preis nur 25 Pfennig per Stück 
in allen Detail-Geschäften, 
OC. NAUMANN, 
Seiten- u, Parfumerie-Fabrik 


Ein RZ Familienblatt mit Fb 
Wertvolle Romane, Novellen, Erzählungen 
! 


der beliebteſten Schriftſteller, darunter jährlich 4 große Romane, 

deren Ladenpreis in Buchausgaben mindeſtens 20 M. betragen wird, 
Reicher Bilderſchmuck in künſtleriſcher Ausführung 

nach Originalen erſter Maler Meifterwerte der Holzſchneidekunſt). 


Eine Eigenart des Daheim ſind ſeine intereſſanten Beilagen: 
Aus der Zeit — für die Zeit. (Illuſtrierte Zeitung) 
Frauen- Daheim . . (Beitung für das häusliche Leben) 
Hausmuſ im. (Muſikzeitung für den häuslichen Herd) 
Der Hausgarten (Zeitung für Gartenbau und Zimmergärtnerei) 
Kinder - Daheim . (für die Kinderſtube) 
Sammler Daheim borgen für Liebhabereien aller Art) 
Preis: Viertellährk. 2 M., bei freier freier Zuſtellung ins Haus 2 M. 15 Pf., 
auch in dreiwöchentk. Seften mit [hönem Farbenumſchkag a 50 If. g 
Man abonniett bei allen Buchhandlungen und Poſtämtern. 


4 Bon den im Jahre 1897 ausgelooſten Obligationen 


iſt noch nicht 2 gegangen: 
mir Dar. B. Nr. 88 über 300 Mark. 


Von — 2 Jahre 1898 ausgelooſten Obligationen 
mt noch nicht eingegangen; 
Emi u Littr. Nr. 65, 156, 172, 273 über 


;.. 7ĩÜ t᷑— ˙· w- f 
w. chte Au, e St 1 Über 300 Marl Dr. Brehmer’s Heilanstalt affe - Nů ſterei 


Be Greifswald, den 12. Juni 1899. 
für Lun gen Kranke a a ſucht Reiſenden. Stellung dauernd, hohes Gehalt. Nur Herren, welche grobe geundenkrels 


Der Landrath. 
v. Behr. 3 
— :: ˙ð ꝰ̃—ñ— — Zu Görbersdorf i in Schlesien. i f 4 * haben, beſtens eingeführt find und mit nachweislichem Erfolg Pommern, Weſtpreußen und 
Bekanntmachung. Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. Fs Sede a eee a K., 10 b. . , as ee, 
Chefarzt Br. Carl Schloessing, 


1 

Donnerſtag, den 23. November d. J., Vor⸗ | 
früher Assistent der Prof. v. Strümpell'schen Klinik in Be h 

4 


Altreuommirte, erſtklaſſige 


2 rechts, die öffentliche Verſteigerung des an der Kar⸗ 
5 kutſchftraße im Bauviertel VI belegenen Trennſtücks 2 
(997 qm groß) ſtatt. Der Lageplan und die Verkaufs- 


mittags 11½ Uhr, findet Paſſauerſtr. 5, Erdgeſchoß 
Prospekte kostenfrei durch Di e Verw altun 2 
* 


bedingungen können Vormittags von 9—1 Uhr bei uns f * 7 7 Ed 
3 a m werben, 5 Ä 85 f S nf 1 0 
EEE Ben e. SR Fall Juni 
= Die n t 

9 für die Stettiner Feſtungsgrundſtücke Zie h-Harmonika mit- Bitter-App ata | = 1 9 

. a. Nur 5 Mark. Neu! 5 ei ala mit Drahtsellführung und * 
2 Stettiner Husikv er ein. Er Dieſes Juſtrument iſt etwas großartiges zul deten, Gebiete. mitten 855 € - = * a . > 


Zitter⸗Apparates, der mir unter D. M. Nr. 1 tin 
geſchützt werden iſt, Fam man die Wust durch Athen eine br ener en 
INC beliebig aus Tremolteren oder Bittern beim en, ähnlich wie bei italie Aachen 
rehorgeln, Es iſt dieſes ein» intereſſante, wertvolle angenehme Abwechſelun g, wo⸗ 
durch Spieler und Zuhörer ſehr überraſcht werden. Die Auſprache der Stimmen 


ift. eine leichte, ganz g eich, oo der Bitterapparat in oder außer Thätigkeit ist W 


Dieſes Inſtru went ift außerdem verſehen mit gulen Doppelbalgen, 10 Taft 

un zerbrechlicher Spiralfederune D. R. G. M. Nr. 47462 40 1 ie] € 7 ) i 

„ bäfien, 3 Regiſtern (wie Abbildung) oſſene Nickel⸗ 5 au lin an v orzüglichkeit 225 die 
unılegt, eleganten Nickelbeſchlägen, mit Meteoll einge aßten Balg alte wecken, chrigem ındurchsichtige 


ee geben, anſehnliches ſolides Konzert⸗Juſtrument. euartiges Glocken ıfpiel 


fg. Neueſte 8 gratis. Tuch den 

2 es mir nur möglich, für 5 Mark ſolch wunderbar ee eee Beyschlag’s 
nzert⸗Inſtrumente zu db rfenben. Keine Konlurrenz iſt im Stande, dieſe Har⸗ : 

montfa mit meinem Bitter ⸗Apparate zu Kiefern. G Gewö.nfide zchörige Konzert- N 

ar Mr 0 Universal- Iyeerin-Seife, 
u, nur Mark 4,25 u. 5603 Sitte beo . 


a ee Harmonita, großartige 


. bre 1 Mats HR 


23 Freitag, den 2/4. Nov., Abends 7½ Uhr, 
5 im Concerthauſe: 


E Manasse, 


bramatiſches Chorwerk von F. He g Ar. 
Soliſten: Seäufein Müneh, Herr Mildach, 
Herr Dierich. 
= Orcheſter: Die Kapelle 15 Königs⸗Regiments. 
8 Dirigent: Herr Prof. Lorenz. 
Kiten zu 3, 2 u. 1,50 % in der Muſikalienhandlung 
von 81 — (Döring), 


4 = Zähne & 
. von 2 % an 
jest ſchmerzlos unter Garantie der Brands 


vfeit naturgetreu ein. Zahnſchmerz beſeitigt, 
Zähne plombirt ꝛc. 


Emil Weiss, 


1 N: 


err Aufyekiuppt Peg: 
F 


995 d MERPE 


„Telephon Nr. 766. 


repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte Jalouſie 

der Gegenwart. Becinträchtigt nicht die Rafiade, ver⸗ 

hütet das Klappern, Schräghängen und Heraus⸗ 
ſpringen aus den Führungen. 


. f Preis für gewöhnliche Fenſter 4 1418, 
Reuheit, 3 echte Regiſter⸗Kontrabäſſe nur 6 Mark. @ achörige Harmonika, 4 chte Kegler armoniumartiger Ten nur 8 Mt. 


scho ige Harmonika⸗Orcheſtrions, s echte Megifter 12 Mark. G zreihiges Mün ſtlek⸗Inſtrument mit 10 Taſten, 4 Kontra⸗ mildeste und der Haut Hermann Lieckfeldt, 


bäffen, * S de nur 10 Mark, mit 21 Taſten 10½ Mark, @ Verpackung umſonſt. 
Rur 8 Mark zuträglichste Tolletteseiſe. Comtoir u. Fabrik: Stettin, Grabowerſtr. 22. 
ur ar „ der Firm ®, M. Re- — 
und nicht mehr das Doppelte oder noch toſtet bel mi »ehlag in Augsburg. Per Stück 15, 20 
m ee -Gnilarre⸗Zither, Selbe Ard e . und 30 Pfg. Vorräthig in den meisten Apotheken, Lindenſtr. 25, 1 Tr., 
ie uſtrnment iſt das neueſte, beſte u. einfache, Droguen und Seifengeschäften. An Orten, wo die- 5 Stuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 


e ohne Lehrer nach der beigele len Schule zu erlernen. 
cha 3 > selbe nicht erhältlich, bitt d te Auft 7 
mem u. Griffbertt find In Wegfall geton en, Mut 8 nicht erhältlich, bitte um direkte Aufträge. zum 1. Januar zu vermiethen. Näheres daſelbſt oder 


Weg 
ft wie 6 ner Conzertzither! Um das 5 
achtern 2 925 ee Geübten e — BEER” Niederlagen werden Kirchplatz 3, 1 Treppe. 


ä 72 . * Alkorde zu ermöglichen, find die Begleitfaiten i Anzahl ö r 
Kaiser-Wilhelmstr. No. 6, 1 Tr. I Be Dar an een enen eee Kirchplatz 1 3 Tr. 
= Sprechſt. von 9—1 und 3—6 Uhr, auß. Sonnt. Begleitſaiten wird das Zitherſpiel nicht — 1 gung bedeutend e elta e Umiversal- Glycerim- 10 
8 (früher Kohlmarkt 1). Be 8 üt au 8 Seifen uuveiner Attorbe | neıfen hält stets . 2 . eine herrſchaftliche Wohnung von 
| 17 ͤUꝛↄ —ͥ 8 900 rsd Aland, RL I1_ — nnn 
Carl Loewe's Werke der Joer auge Hactein yolicet, ese aug. n 3 Stuben, Kabinet, 1 Waſſerkloſet 
ftattef, 41 Saiten, 5 En. 5 Akkord⸗Gru Nen, Uborrsschond 7 
e e F M e m 0 if e 
Gesamtausgabe der Balladen, Legenden faun bah unden fan e Sieden, Züge und Märfce 8 ee Näheres Kirchplatz 3, 1 12 5 
* 1 N © 
5 und Gesänge für 1 Singstimme. Tage 2 e e e 9 vol * H h t r AT oem Km 
* Im Auftrage der Loewe’schen Familie herausgegeben feide ei as ebaſache art. a 8 8 uber lus- Wilhelmſtr. 20, 3 Tr., EIER * 
u von Dr. Max Runze. Gr. 80. 5 s j 
2 Bd. I. Lieder aus der l und Kur 6 Mark 2 ö Pfeifen —— rag Cloſet a — hör zum 1. . 
3 Kinderlieder > „ Ik. 3.— kostet bei wie eine 2 le re potiente Sue preis mit, gebt Wolchsol an ordentliche Leute zu vermiethen. Näheres Wilhelm⸗ 
1 * E 100 em U. 9,75, 76 om M. 3, 28 ſtraße 20, Eingang Mitte, 1 Treppe rechts. 
Bd. II. Bisher unveröffentl. und ver- ng € 8 At attet, — — —— — mit Ahorn 100 cm M. 3. —, u 
; genen Tan, na, Wo e a a a Sr AS dicheimür. 20, Sa immun or 
4 manzen und Balladen. Mk. 3.—. Saute, Notenſtiuber, Stimmapparat, Schlüffel, Bing 7 \ f Jagdpteifen u. 8,80. > » zu vermiethen. Näheres 
. Mitte November erscheint: 3 Satan In keiner Familie dürfte ein ſolches Pracht⸗ L ee e Wilhelmſtraße 20 20, „Eingang Mitte, 1 Treppe rechts. 
=. Bd. III. Iohenzollerngesänge. uſtrument 4 NAllein- Verkäufer D 
e eee bei; Being 5 re Junger verheiratheter Mann 
d der vollständigen Ausgabe facher nur 5 TA Mk. M. Schreiber x 7 
3 jeder Band Mk. 2.50 Kr in Wachenheim ſchreibt: e e a „ 2. welcher gut mit Pferden beſcheir weiß, ſucht Stell. als 
Ausführliche Verzeichnisse kostenfrei. — Be De — he 4 nt Düsseldorf, AeKutſcher 3. 1.4. 1900. E. Arndt, Berlin, „Neanderſtr. 36. 36. 


Leinzie. Breitkopf & Rörtel. 


Uramia, 


hochfeines erſtklaſſiges Fabrikat bei 
— billigſten Preiſen. Katalog gratis. 
nr Solv. Wiederverkäufer geſucht. 


5 g et) I. Verbandswatte Wer Vertreter 


Atteſte u. größte Beh, Muſilinſtrum enten · in bewährter Qualität, Gicht watte und für Stettin und Umgegend, welcher mit den Platz⸗ 


chen 
Fichten nadei-Oel für Gicht und rheu⸗ verhältniſſen vertraut iſt, ji ; 
War nadapınen, 4 Das gröfte um At am Flat. Fhalſache if, daß man matiſche Leiden, ſeit Jahren bewährt, empfiehlt die Ge brüder Bach, 
im größten Heſchaft auch in der ee — Wachen und Fickigſten A Watten-Fabrik Chappe⸗Seiden⸗ u. Garnhandlung, 
Urania - Fahrradu erk g 9 N 1 Berlin C., Alte Lelpzigerſtr. 21. 
P. Tanner, Cottbus. Fuhrſtr. 26. J. Zielke, Juhrſtr. 26, Gef. Offerten mit Angabe von Referenzen erbeten. 


3 8 Staats⸗Schuld⸗Sch. Oeſterr. Gredit 230,0 Haunob. Maſch. St. 
7 4 U | 1 U U 1 D 0 * ſe Barmer Stadt⸗Anl. |: 


N Man laſſe ih * Fit ren durch Konkurrenz, — che ſelt Jahren A Inſerate und Inſtrumente 
arnun ine Dieter Art 


2 


99,608 ]Kur⸗ u. Nm. Rentenbr.] 4 1100,90 0 Oeſter. Silber⸗Rente tb 


99,1065 er Str. 25 he 3 5885 Deutſche Eiſenb.⸗Obl. 
3 —.— = 909 
* 100,808 


4 a Pomm. Hpp.⸗Verſ.⸗A. 140,808 Hibernſa 
8 


Pr. Bodener.⸗Bk. 139.758 Hirſchberg nee 


Berliner 1876/92 „ Voumierſche „ Com. 398.5 6 
8 . } % 81 94, 256 er L. — Pr. Hyp.⸗N.⸗V. 4) —,— Altdauun⸗ — er —.— [Pr. Central⸗Bod. 163,30 Maſchlu. 
vom 16. November 1899 55 x 9 1306 Poſenſche * 4 100.800 Portug. n Ha : 3 98,400 Bergiſch⸗Märkiſche 95,25 B Pr. Hypotheken⸗Baul 32, 20 0 Höchſter Farbe, 
— — — Dortmunder 4 „ 3½ 94,25 Rumän. Auf, Pr. Pidbr Dt 3 9406 Braunſchweiger 102,75 G [Reichsbank 156,596 Hörderhütte A 
Wechſel Düſſeldorfer 1 96. 500 Brenifche a 1 0 188 85. 60 1 2 Hyp⸗Pfobr 4 100.40 „ Landesb. Rhein. Hypoth.⸗Bank —.— Hoffman, Stärke 
N Duisburger „ ½ * Ruf. conf. Anl. 1880 99,00 in.⸗Weſif. Bde. 4 100, AR Dortmund⸗Gr. Euſch. Sächſiſche 136,10 G0 Hoffmann. Waggon. 
e a Aheiu. u. Weſif. „ G5, Gold⸗ „ 1884 104,20 8 Sä chſiſche 1 95.008 Halb.⸗Blankenb. — [Weſtdentſche Bank 125 25 © fe, Berg. 
Amſterdam 8 Tg. 169,40 4 A * „ Staatsrente Schleſ. Boden —.— Magdeburg⸗Wittb. 1 Bodenered. 111,106 /Kölner Bergwerk 
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